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Preußen 1 Thlr. 24˙ Sgr. — Beſtellungen — 2 „FEC 
—— Boflanftatten des In⸗ u. Auslandes an. (Erſcheint täglich zwei Mal.) 5 ee, 


i der gefunden Elemente des engliſchen Volles, wenn er fügt: Es ift [Sympathien Süddeutſchlands gerettet werden follten. An dem Siege 
Die Jeſuitenfreunde in En ei 1 That merkwürdig, wie ſonſt vernünftige Engländer fo zuſam⸗ der franzöſiſchen Waffen — ſo glaubte man — war nicht zu zwe feln, 


gland. 
Kürzlich hat die „Union Catolic“ von Großbritannien dem Biſchof menkommen und die Logik mißhandeln können, um die Heuchelei und Haupt, ſelbſt ann non 9 ehe ne on rohen ie 
8 9 


Krementz in einer Art von Zuſtimmungsadreſſe ihre Sympathie aus⸗ den Aufruhr zu unterſtützen. Wären die Jeſuiten bei uns geweſen,] biszit aus. 
gedrückt und ihn ermuntert, nicht zurückzuweichen von feiner der deut! [was ſie in Deutſchland waren, die einzige Schranke im Wege des Unter ſolchen Umſtänden glaubte der Kaiſer Konzeſſtonen machen 
ſchen Staatsregierung gegenüber eingenommenen Haltung, welche mit!] Fortſchrittes, die hartnäckigen, unvermeidlichen Gegner aller anderen [ Se e e die Ralhgeber der Krone aus den Reihen de 
dem göttlichen, dem natürlichen und dem Kirchengeſetze, in Einklang Intereſſen als ihrer eigenen, Fo Würde eine Versammlung engliſcher al eden beffifigte auch hier, baff der peralſte Beppe 
ſtehe. Dieſer Aufforderung an einen Kirchenfürſten in ſeiner Aufleh⸗ Gentlemen ſicher nicht zu ihren Gunſten geſprochen haben.“ als Miniſter ein Renttionar In den Augen Deter ie aeg 
nung gegen die beſtehenden Landesgeſetze zu verharren, hat nunmehr RE weiter gehen wollen als er. Dein unausgefegten Andringen der Par⸗ 
der britiſche katholiſche Verein einen Proteſt gegen das vom deutſchen N 


teien im Innern wußte man zuletzt nur noch das oft verſuchte M. ittel 


Reiche erlaſſene Jeſuitengeſetz folgen laſſen. Die Vertreibung der Je⸗ Aus dem Generalſtabswerk. amel ee alt 8s dür ain du als eine ſchwache Re⸗ 
ſuiten und anderer lehrender Orden aus Deutſchland wird darin für Die Aulorſchaft der meiſterhaſten geſchichtlich-poljtiſchen Einleitung ierung. Die Herrſchaft des Kalſers und ſeiner Dynaſtie ſchien in 


ein dem natürlichen Recht und den Katholiken aller Nationen angetha⸗ des Generalſtabswerks wird vielfach dem General Mollke ſelbſt zus | Frage geſtellt durch das Treiben der liberalen Parteien, welche die na⸗ 
nes Unrecht und die Geſetzgebung der italieniſchen und der 25 7 geſchrieben 8 in der That kant 15 in raſchem Ueberblick in wenig Dehnen n ne eh en e d deen e ee 190 5 

i ür ei ſt il eines meinen Angriffs auf die | Worten viel zuſammen. Sie lautet: 5 5 2 a 1 1 iefe Parteien noch überboten. en⸗ 

| runs für Zu a a ee a 100 0 9 1 “= „Mit — Sturze Napoleons J. war die Reihe großer Kriege ge⸗ falls bedurfte das Gouvernement eines neuen und großen Erfolges, 
Freiheiten der kakholiſchen Kirche, welcher einen Prokeſt aller ſchloffen, welche die Staaten Europas erſchüttert und eine neue Ord⸗ | und ſicher war, daß bei der herrſchenden Stimmung ein Konflikt m 
ten hervorrufen müſſe, erklärt. nung der Dinge begründet sch Dennoch nen 1 157 mean 175 ge no Ha meiſten ken en at def So e 
: DR za ce R RN ir⸗ age dieſer Zeitabſchnitt feinen Ausgang nahm, den Böl- | man denn nach dem Anlaß zu einer Verwickelung mit dieſem i 

Es ſteht nicht zu erwarten, daß dieſe Kundgebung er ir⸗ N e je Be 25 chnitt ſe 0 8 1 0 Aneg kenn i 1 117 Tron 
rg = un 2 50 3 R ER 1 . e 4 Noth und äußerſte Gefahr hatten in em die er folge-Angelegenheit. SE 
ungen haben das Unglück, wirkungslos und ungehört zu ver 5 taaten vorübergehend zum gemeinſamen Handeln gezwungen. er i 
Man erinnert ſich der Proteſte, welche engliſche Volksverſammlun gen 955 Sonderintereſſen ihrer Politik wirkten ſchon während des Be⸗ 


gegen den deutſch⸗däniſchen Krieg und gegen die Maßnahmen der nord— . un ae Rt 1 Denutſchlan d. > 
3 5 5 Eu R no 3 . Nane 17 rieden end er 5 2 1 a 1 H 
amerikaniſchen Union im Kriege mit den ſüdſtaatlichen Rebellen erlie⸗ Die als Sieger in Paris ein, ohne daß von dem Beſiegten die A Berlin, 20. Juli. In einer meiner jüngſten Korreſpondenzen 72 


zen. Kein Menſch kümmerte ſich darum. Man nahm davon Akt, wie | Rückgabe der demſchen Länder verlangt worten, welche dem Reich in | ift mir leider ein Verſehen paſſirt, das Sie mir gütigft zu berichti 
man eines Kurioſums erwähnt und wunderte ſich höchſtens über die | Zeiten feiner Ohnmacht entriſſen waren. Kein Wahrzeichen der Ein] erlauben wollen. Ich bemerkte il bei Gelegenheit einer Noll 


8 ir “N e 0 si i icherhei 5 i en deutſchen Stä „ die r 
Illuſion John Bulls, daß man engliſchen Kundgebungen, auch wenn | heit, keine del en e 1 155 mach Re — in Bezug auf die bevorſtehenden Konferenzen über die ſozial e 


eg 5 5 m ; ſten Mal er a 3 5 . ; 
| = inhaltsleer 1 gegen den geſunden eg = Bo ee re 25 im Volk aber lebte das Bewußtſein der Zufammengehörig⸗ Fra ge, daß als in Gaſtein die Konferenzen in Ausſicht genommen 
Beachtung ſchenken müſſe, weil ſie eben von England erkämen. x keit fort, auf deren Geltendmachung die Politik verzichtete. ſeien, Graf Beuſt nicht mehr Miniſter geweſen; während es richtig 
England iſt für die Jeſuiten kein Raum. Mit Ausnahme eines Theils In Frankreich halten Republit und Monarchie und in den Mon⸗ beißen ſollte: als die zuerſt in Gaſtein angeregten Konferenzen anfin: 
des katholiſchen Adels in England und Schottland iſt von Sympathien 8 N e er gen eine reale Geſtalt anzunehmen und man ſich über die Aufgabe 
5 ; ; imes“ u: er ni 5 g x i 1 
für den Ultramontanismus keine Rede und e en ee an gen tigen Plätze Köln und Antwerpen batten ihr gehört, und der] derſelben klar zu werden ſuchte, Graf Beuſt nicht mehr die Leitun 
Recht, wenn ſie behaupten, die römiſchen Katholiken nglands würden Gedanke an eine Wiedereroberung des Rheins lebte im Herzen der der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Angelegenheiten in Händen hatte. Diefi 
es nicht leicht finden, im Volke Sympathien für die zus Deutſchland | ganzen Nation, ge . von ihren en un 2593 Fra ae Unrichtigkeit meiner Mittheilung, die ich, fo unliebfam fie ift, gern 
ausgewieſenen und in Italien mit einem ähnlichen Schickſal bedrohten e Erfü m. 855 Wunſche 9 eingeſtehe, hatte aber für den eigentlichen Kern meiner Korreſpondenz 
Jeſuiten zu erwecken. Die Wunden, welche jene Aera der militäriſchen Größe Frankreich ] nur eine ganz nebenſächliche Bedeutung. Es kam darauf an, gegen 


lagen hatte, w berr der Ruhm und das Preſtige gebli über verbreitet rundfalſchen Mit 
290 Od ö 2 


ea I a eg E zu ergreifen, welche dem materiellen und 
der Zauber des Namens feines großen Oheims ihm den Weg zur [ Intereſſe der Arbeiter erſprießlich werden können. Das behält trotz 
errſchaft gebahnt. Mit geſchickter Hand wußte der Kaiſer die entente ; Ren OT : cc 
Seren ſberbeimuführen⸗ als England eine Stutze auf dem Kontinent jenes 0 Irrthums unbeſtreitbare Richtigkeit, wenn auch 
ſuchte und in dem zwieſpältigen Deutſchland nicht fand. Mit England | ein hieſiger orreſpondent der „Elberfelder Zeitung“, der dem ſchnur⸗ 
vereint, führte er ſeinen erſten Krieg gegen Rußland, welches diesmal | ſtracks zuwiderlaufende falſche Nachrichten verbreitet hatte, jenes V 
a 8 8 Sr re an den Dimenfionen ſcheiterte, die es einſt geſchützt hatten. In einem | jehen ausbeutend, feine Angaben feſthalten zu können behauptet. 
ſogar zu der ſchauerlichen Prophezeiung, Bismarck werde daſſelbe | zweiten Feldzug focht ſodann das franzöſiſche Heer Aller Beenden Der Geh. Legationsrath v. Keu dell ift aus Varzin zurückgekehrt 
Schickſal erleiden wie Julian der Abtrünnige. Leitung Napoleons im Bunde mit Italien, und angeblich für Italien, r * ul vi 
ER 8 , egen Oeſterreich. Diesmal brachte der Kampf nicht blos Ruhm und und wird ſich in den nächſten Tagen auf einen längeren Urlaub be⸗ 
Am bezeichnendſten aber iſt die Rede; en Erzbiſchof Manning Befriedigung der Armee ein, ſondern auch Länderbeſitz, freilich auf Ko⸗ | geben. — Die Andeutungen der „Kreuz⸗Zeitung“ über den Regierung 
in dieſer gegen das in Deutſchland erlaſſeue Jeſuitengeſetz proteſtiren⸗ſten des anderweit entſchädigten Verbündeten. — .. Rath Goltz vom bieſigen Polizei⸗Präſidium find nicht genau. EE 
den Verſammlung hielt. Die „Köln. Ztg.“ theilt dieſelbe, ſoweit fie | In beiden ee BIER. ee rg iſt die Verſetzung deſſelben an eine weſtliche Regierung auf feinen, 
deutſche Dinge betrifft, wörtlich mit. Demnach ließ ſich der engliſche LE Fr Aurach 5 Selbſt de al licher Ausgang durch Geſundheitsrückſichten motivirten Antrag in der That in Aus 
Kirchenfürſt in folgender dramaturgiſch⸗allegoriſcher Apoſtrophe s hätte die Stellung des Kaiſers nicht leicht gefährden können. Gegen | ſicht genommen. — Die Japaneſiſche Regierung beabſichtigt 
Wir haben einem jeher ernften Drama in brei bean feine unmittelbaren Nachbarn beobachtete Napoleon III., ſo lange er | die Errichtung ſtändiger Geſandſchaften zu Berlin, London, Peters⸗ 
Wol hr: Br 5 e e de es 5 ee Entſchließungen blieb, eine freundliche und wohlwollende burg, Paris und Waſhington. Zum Gefandtten in Berlin ift der 
Italien eine heuchleriſche Nevolution, welche die Rechtfertigung für ankert ſchien befriedigt. Seit mehr als fünfzig Jahren war Vize⸗Miniſter VBamajathſi deſignirt, der ſich bereits als Mitglied einer 
die kirchen räuberiſchen Thaten auf vorgebliche Angriffe von Seiten | fein Boden von keinem äußeren Feinde betreten. Das Land erfreute | außerordentlichen Geſandtſchaft in amtlicher Miſſion auf dem Wege 
des e ein Chriſti warf. Der 5 105 ie Spaun ſich einer guten Verwaltung und eines hoben an bon wee nach Europa befindet. 8 
land geſpielt. abe wie mein Vorredner Herr Allies die Hoffnung] Wohlſein. Vortreffliche Stratzen und Kanäle erleichterten den Ver⸗ 171 f . 5 f f 
gehegt, Ir er Einheit Deutſchlands ſich befeſtigen möge. Als ich dcr Wohlen, W ſelbſt Eleganz waren bis in die Hütten | Die in Ausſicht ſtehende Zuſammenkunft der beiden Kai⸗ 
aber wahrnahm, daß der große Kanzler jenes Reiches, wie verblendet | verbreitet. Reichthum, Luxus und Geſchmack feierten ihre Triumphe ſer von Deutſchland und Oeſterreich beſchäftigt die franzöſiſchen 
von feinem e lan die ee heit zu nt e in der un 1 ee 1 Journale ſchon lange. Die meiſten derſelben ſuchten die bittere Pille 

u thun hatte, um die politiſche Einheit zu ſichern, ſonder [E S als Gäſte, die Neujahrsreden des Kaiſers bi i igniß, 8 b bittere 4 
EN den religiöſen Spaltungen des Volkes befaſſen wollte, da er Diplomatie lauschte ſeinen Ausſprüchen über die poliliſche Viren Leſern dadurch n u machen, daß fie das zisleithaniſche 
ergriff mich ſtummes Erſtaunen. Fürſt Bismarck muß wohl in eine [Lage der Welt s . Oeſterreich als die Beute der Andraſſy⸗Bismarck'ſchen Politik darſtell⸗ 
i ſtand daneben Deutſchland, wo jede Aktion nad | ten. Um fo unangenehmer dürfte in franzöſiſchen klerikalen und Zuaven⸗ 
Außen durch die Eiferſucht Oeſterreichs und Preußens gelähmt war, | freifen eine Meldung des „Mémorial Diplomatique“ berühren, mel 55 


alluzination verfallen fein, wenn er jo das Werk feiner eigenen Wie beſcheiden 
Bine zu vernichten beginnt.“ Ich erkläre mir dies in folgender Weiſe. Wis beſch 5 rh 1 5 
e ingſt in einen demüthigenden Frieden mit dem 1 i . er Ae 
ain hatte fügen müſſen Deutſchland konnte nur als Ziel der Kaiſerbewegung die Sanktionirung einer vollſtändigen 


Während der acht Monate des e 5 hatte er lan 
i inen eigenen Händen die Intrigue der Regierungen Europa Deu, a N N 5 n 
4 Bo 1 die Vor enden zu jenem unſeligen Schisma geſehen, [dann von politiſchem Einfluß werden, wenn die beiden großen Neben⸗ Entente der beiden Reiche bezeichnet, wonach Preußen gegen Anerken⸗ 
welches darauf erfolgte. Der leitende Geiſt der ganzen Bewegung iſt | bubler ſich verſtändigten, oder wenn einer von ihnen dem anderen | mung feines dermaligen Beſitzſtandes durch Oeſterreich dieſem feine 
f völlig unterlag. Bedeuklich war daher 1 8. bee ES CHDG für hervorragende Stellung im Oriente gewährleiſten würde. Italien, 
einem gemeinſamen Feldzuge gegen Dänemark, folgenreih au "| fügt das „Memorial Diplomatique“ ſchmerzerfüllt hinzu, wäre damit 
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die Jeſuiten hätten ſich 


Bi inchen zu finden. Das Schisma war das Werk von Männern, 
| 618 155 N nuniperfiebtidfen Autorität der Kirche Gottes zurück⸗ ö | 
geſchlagen, feinen andern Weg wußten, als in den deutſchen Ne⸗ | Frankreich konnte der Kampf werden, in welchem fie bald darauf ihre | 1! kiqu s 
terungen Eiferſucht, Verdacht und übernatürliche Flucht vor den | Waffen gegen einander kehrten. Andererſeits mochte man hoffen, daß | einveritanden, und England ſei eine Art Trabant Preußens geworden. 
ſuiten, vor den Angriffen von Seiten des Den Stuhles und vor bei fast gleichen Kräften Oeſterreich und Preußen ſich gegenfeitig er?] — Die Dispoſitton en, welche Seitens der bieſigen Militärbe⸗ 
dem, was ſie als die unheilvollen und ſtaatsgefährlichen Lehren des ſchöpfen würden und daß dann ein vermütelndes Einſchreiten neuen | hörden und des Hofmarſchallamtes für den Beſuch des Kaifers von 
vatikaniſchen Konzils bezeichneten, zu erwecken — Träume und | Gewinn bringen werde. Nur auf die fo ſchnelle und jo vollſtändige O eſterr eich getroffen werden, laſſen annehmen, daß die Ankunft 
Fälſchungen, die man kaum geduldig anhören kann. Da ſagte ſich Niederlage Oeſterreichs war man nicht gefaßt. N 3 i Gore older Den 8 „ en 4 55 2 
nun Fürſt Bismarck als . ann, daß der fein Katholik ſei Dies Ereigniß kam dem kaiſerlichen Kabinet um ſo unwillkom⸗ Franz Joſephs zwiſchen dem 3. und 6. Septbr. erfolgen wird. Der 
und dieſe Dinge nicht verſtehen könne, und wandte ſich daher an Die, | mener, als man eben erſt den etwas abenteuerlichen mexikaniſchen [ Kurgebrauch des Kaiſers in Ems dürfte ſich bis Ende Juli und jener 
welche fie verſtanden. So erholte er ſich denn Rathes bei dem Könige Feldzug beendet hatte, der nicht nur die Hülfsquellen Frankreichs | in Gaſtein bis Ende Auguſt erſtrecken. Wenige Tage nach der Rück⸗ 
von Baiern und deſſen Berathern, und erhielt fo das hinterliſtige [ erſchöpfte, fondern auch große Mängel feiner Orgauiſation bloslegte: kehr des Kaiſers trifft der Kaiſer von Oeſterreich hier ein und wird 
Programm, welches ſein Ruin geweſen iſt. Hätte Fürſt Bismarck ih | zwar nicht dem Auslande, in deſſen Augen das Anſehen Fan dez ehr b f 1 8 ird 
auf ſich ſelbſt Sr je um das Werk feiner Hände aufzubauen, jo | trog jenes Mißerfolges unverdunkelt blieb, auch nicht der Nation, der vorausſichtlich am 7. Septbr. der Parade auf dem Tempelhofer Felde 
würde es ihm gelungen ſein; daß er aber jetzt Erfolg haben könne,] man die Wahrbeil nicht enthüllte wobl aber dem einſichtigen Kaiſer | und am 9. den Corpsmanövern bei Spandau beiwohnen. Zu dieſem 
ſcheine nicht mensch a gene a un ee es 125 und 5 eg 1 7 ede ede e rh Ende wird das geſammte Gardecorps bei Spandau zuſammengezogen 
und viele der hier Anweſender en es ‚ ie Franzoſen, welche von dem Kampf der Deulſche N 0 - 5 > : en 
daß ſeine Macht hinter alen Pogierungen fieht. Ihr habt Davon den Veſis von Rheinland und. Belgien erhofft, begriffen kaum die und in der dortigen Wend a dan erste beziehen, theils 
ge ört, daß die Freimaurerei ſich über das deutſche Reich ausbreitet, Zähigkeit des preußiſchen Königs, welcher ſich nicht dazu verftehen bivouakiren. Die Herbſtman ver bei pan au erſtrecken ſich vom 8. 3 
und daneben wirken noch andere Mächte im Dunkeln; und während sollte, auch nur ein einziges deutſches Dorf abzutreten. Es war ihnen bis zum 18. Septbr. Außer dem Corpsmanöver am 9. finden am 10. 
die Jeſuiten ausgeſtoßen und die Bischöfe der Kirche in der Ausübung | unverſtändlich, daß Deutſchland ih beikommen laſſe, feine Geſchicke] Feldmanöver in Divifionen ftatt, vom 12.—14. Detachementsübungen 
ihrer Pflichten beſchränkt werden ſollen, erhebt ſich da eine Macht, ſelbſt beſtimmen zu wollen. Sie forderten „Nache für Sadowa', wäh⸗ d am 18. und 17. Peldmanbver der gemischten Brigaden. N 
welche nie im Zaume gehalten werden kaun. Und warum nicht? Weil rend doch Frankreich nichts gethan hatte, um Sadowa abzuwenden. und am 16. e 0 90 5 
fie ihre Herrſchaft zu weit ausgebreitet und zu feſt eingepflanzt hat Um der franzöſiſchen Eigenliebe Genugthuun zu verſchaffen, wurde — Der Staatsminiſter und Präſident des Reichskanzler-Amts 
und die deutſchen Staatsmänner nach ihrem Willen 8 Da die Luxemburger Frage hervorgeſucht. Aber Preußen, we an Delbrück wird während der Dauer feines Urlaubs im Reichskanz⸗ 
weil in dem Bruche zwiſchen den bürgerlichen und den religiöſen ] Frieden zu wahren wünſchte, jo lange die Ehre es geſtattete, zeigte die (eramte durch den Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Mächten der Welt die Rebellion ſtets ihre Gelegenheit findet. ... größte Mäßigung. Es vertauſchte das zweifelhafte an Direktor Eck, in der Abtheilung für Elſaß⸗Lothringen durch d 
Die tonangebenden engliſchen Blätter haben dieſe Auslaſſungen, der Neutraliſation Luxemburgs. „Diejer ar ar Erfolg Aue * 1 & bei Ober⸗Regi 8-9 18 v e 
5 f 5 indeß den Franzoſen nicht; der Waffenruhm eines gering geſchätzten [Wirk ichen Geheimen er-Regierungs-Rath und Direktor Herzog 
ſowie das geſammte Gebahren der „Union Catolic“ in der paſſendſten] Nachbars wurde als eine Beleidigung empfunden, und dieſe zu rächen, vertreten. 
Art und Weife beurtheilt, indem fie dieſelben lediglich mit Spott und zögerte der Imperator, das Schwert zu ziehen. Schon erſtarkte Nord⸗ — Der Zweck der Reise des Miniſters des Innern Grafen 


Es iſt i Nichts mit den Agitationen ] i d dehnte feinen Einfluß auch über die Mainlinie e g . r afen 
N 5 . e ale rich fer 5 Sinne u e lezte Moment fehlen gekommen, wenn die vorausgeſetzten Eulenburg uach der Rheinprovinz war theils Aufklärung über 
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Veröffentlichung der Ver handlungen 


gelangen ſollen, iſt noch nicht entſchieden. 
— Der „A. A. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: 


& Der Bundesrath wird feine Arbeiten in der erften Hälfte des 
September wieder aufnehmen, um die Vorlagen für die nächſte Reichs⸗ 


tagsſeſſion vorzubereiten. . 
— Die „Schleſ. Volksztg.“ ſucht ihren kurzen Abfall von der 


Mutterkirche durch übertriebenen Eifer wieder gut zu machen, 


wie er in folgendem Paſſus hervortritt: 


„Wenn es endlich wahr iſt, daß bisher fo gut wie nichts geſchehen 

= 7 genen 5 Kirche, und daß, b 8 en ee 
Alngriffe übergegangen — wie wird dann das ausfehen, was no 2 1 4 9 75 5 8 
dium? und wie wird ſich der eigentliche Angriff des Staates gegen den 16. ab aufgeboben und beide Herren Paſtoren ihr Amt fofort wie⸗ 
die Kirche geſtalten? Was bisher geſchehen iſt, wiſſen wir und füh⸗ der antreten. Bald darauf brachten große Plakate die Wiedereinſetzung 


len wir, davon thut keine Zeitungsſchreiberei etwas 257 Wir ſi 
dag erſte Mal dankbar, von den Offtziöſen Recht zu erhalt 


her geſchehen iſt, war gar nichts; was noch kommen wird, das ift d 


* 
= 2 5 7 . , 
Wahre! Hört es und richtet Euch ein. Uns habt Ihr es nicht glau⸗ | feite Freude darüber kund, daß man endlich an der gottesdienſtlichen 
1 ben wollen, glaubet es nunmehr den Trompeten Bismarck's. Wach 


auf, es iſt nicht mehr Zeit zu Kindercien, zu kleinen Nergeleien, 


Zänkerei Ver er Empfindlichkeike 5 1 8 f 
x Me een os De e ren den Betreffenden anzuzeigen, da fie den erſten Gottesdienften hier 
kämpft worden wie der jetzt bevorſtehende gegen uns; es wird bitke⸗ beiwohnen wollen, um Zeuge zu fein, wie treu unſere Gemeinde zu 


rer Ernſt, wie zu den Zeiten eines Nero und Julian (0 


fein, wie deren fo manche unt 3 gehört werden. Aber was wir Hr. Paſtor Lauterbach wieder ſeine erſte Amkspredigt) zu klein fein. 
ſaglen, beruhte kr e e e beute hat 5 in beiten ie, Kirche wird von Frauen zu dem erſten Gottesdienſt ſeſtlich ge⸗ 


Form beſtätigt die „Provinzial⸗Correſpondenz.““ 
Die „Germania“ lobt ihre Kollegin dafür in folgender Weiſe: 


Gebiet zu bleiben. 


ſiren laſſen: 


ap 
aters, 
be umfaßt 


„Der „bittere Ernſt“ wird ſchon kommen, darauf ſind wir gefaßt 


haben.“ 


e Die „Kölniſche Volkszeitung“ iſt wegen Beleidigung des 
5 1 Bismarck zu einer Geldbuße von 25 Thlr. event. 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt, und die Vernichtung der betreffenden Nummer 
per e ausgeſprochen 
D ueber die Ausführung des Jeſuitengeſetzes in Darm— 
3 stadt bemerkt die „Main⸗Ztg.“: 
1 Auch die Großherzoglich Heſſiſche Regierung, die Herren 
Bechtold, Linvelof, Frank, Rodenſtein, Begeleben und andere genug 
mliſſen gehorchen. Es iſt ein faurer Apfel, in den man 2 — muß, 
und es muß um fo mehr ſchmerzen, wenn man noch gute Miene zum 
höſen Spiel machen muß und man ſieht, daß die Reichsregierung die 
Br ugen 5 Bieter ee 11775 offen wrde u, Hub ar 10 J 
Was bis jetzt noch nicht offenkundig geworden, über Na aus Nez 
ſuitenfreunden Jeſuitenfeinde geworden? Da der Großherzoglichen Re⸗ 
gierung die Ausführung obliegt, fo muß das Jefuitenneft in Mainz 
* ei ausbeben. Wir find ſehr begierig, wie fie ſich dazu anſtellen wird. 


= 
* 
= 
2 
* 


Sie hat auch darüber zu wachen, daß kein Jeſuit Beichte höre, über⸗ 
haupt irgend eine geiſtliche Dan e vornehme. Der Biſchof von 
Maiz verweilte letzthin einige Tage hier. Verſchiedene Herren gingen 
bei dem „hohen Herrn“, wie er genannt zu werden pflegt, aus und 
ein. Was mögen fie wohl gebrütet, haben! — Herr v. Dalwigk 
1 ſagte einſt in heiterem Anflug zur zweiten Kammer, der Jeſuitenorden 
ag 5 f f ; 

3 t ein Ding, fo wie der Gu tav⸗Adolfsverein, beide harmlos und nicht 
! beauſtanden. Andere hohe Regierungsherren nickten damals ſehr 
beifällig und glänzten vor Freude über den famoſen Witz, mit dem der 
a ae Premier die Kammerdringlichen zurückgewieſen. O ſchöne 
Zeiten! 

AAUunſere jüngſte Mittheilung von der Ausſchließung geiftli- 
cher Lehrkräfte auch aus Privatſchulen beſtätigt die „Germania“, 
indem ſie ſagt: i 

1 Der Herr Kultusminiſter ſcheint radikale Arbeit machen zu wol⸗ 
len. Der dekretirten prinzipiellen Ausſchließung geiſtlicher Lehrkräfte 
von den öffentlichen Schulen und der angeordneten baldmöglichſten Lö⸗ 
f Ae mit geiſtlichen Geſellſchaften eingegangenen Kontrakte läßt er 


Aunterſuchungen bezüglich der Wirkſamkeik von Mitgliedern geiſtlicher 
Kon regationen oder Orten an Privat⸗Erziehungs⸗Anſtalten olgen. 
Dic Beſirksregierungen find nämlich angewieſen worden, von den ein⸗ 
zelnen Kreis⸗Juſpektoren Erkundigungen einzuziehen, ob und welche 
ö Privat chulen in ihrem Kreiſe vorhanden ſind, an denen Mitglieder 
ae Kongregationen oder geiſtlicher Orden als Lehrer oder Leh⸗ 

nnen fungiren. Hierbei iſt noch anzugeben: 1) wie hoch die Zahl 


1 * 


die Strikefrage, theils, Keuntnißnahme von der Ausführung des 
Jeſuiten⸗Geſetzes und Rückſprache darüber mit den Regierungs⸗Prä⸗ 


1 — Der Bundesrath wird, wie die „Frkf. Pr.“ Schreibt, erſt | 
nach den Ferien ſich über die 0 des n sch on Die welchen anderen Inſtiluten die Pa Anftalten in Verbindung 
Frage, ob die Protokolle über die Sitzungen oder ein auf Grund der⸗ 
ſelben angefertigter Bericht zur Veröffentlichung durch den „Reichsanz.“ 


en. Hört Maſſenhaft wurden beim \ 
des, Kollegen und Konfratres alle, hört es, alle Katholiken! Was His: | fer in der Stadt und mehrere in Ernsdorf wurden ſofort beim Be⸗ 


* 
ü 5 lange wir das ſagten, konnte es liebertreibung, konnte es Redensart 
5 

8 


8 5 177 5 EIER kirchenrath ſchuldet dem Herrn Dr. Lisco auf deſſen Beſchwerde über 
1 8 tg.“ t . 3 : : 

nen zin richige Haß rpaffer au afed ele den ihm vom Konſiſtorium der Provinz Brandenburg ertheilten „Ver 
Ben einem Kampfe zwischen uns und dem ſchleſiſchen Organe konnte] weis“ ſchon ſeit vielen Monaten den Beſcheid. Ueber dieſe auffallende 


ſchon um deswillen keine Rede fein, weil wir uns von vornherein | in den paſtoralen Kreiſen gro es Befremden erregende Verſchlep 
darauf beſchränkt hatten, zwar keineswegs theilnahmsloſe aber doch not ſen groß j 1 1a 


durchaus ruhige Zuſchauer bei feinem kühnen Streifzuge auf feindliches 


4 Wahrſcheinlich hat ſich die „Schlef. Volksztg.“ bei ihrem Rückzug 
durch folgende Tiraden der Bonner „Deutſchen Reichszeitung“ terrori⸗ 


„Schleſ. Volksztg.“, daß fie auch heute 
nicht preußiſch⸗national⸗katholiſch A la 


Iſt ja doch die Regierung nach offiziöſem Geſtändniſſe unrettbar ver⸗ 
lloren, wenn, fie auch nur einen Schritt zurückgeht. Alſo muß fie vor⸗ 
wärts, denn die Kirche kann nicht wanken und nicht weichen. Das aber 
Tagen wir Denjenigen, die den „bittern Ernſt“ zur Anwendun brin⸗ 
gen, als zweifellos ſicher und gewiß voraus, daß nach demſelben die 
bittere Reue ſich ſehr bald bei ihnen einſtellen, und länger vor⸗ 
halten wird, als ſie es jemals in ihrem „bitteren Ernſte“ geglaubt 


w 9 2 13 * r —— ne © ae DE 7 2 * F 3 


dieſer Lehrer und Lehrerinnen ſich beläuft, 2) welchen Kongregationen 
und Orden dieſelben angehören, 3) was ſie an Gehalt und woher ſie 

daſſelbe beziehen, J) wie viel N und Schülerinnen die betreffen⸗ 
den Schulen und Anſtalten befuchen, welcher Konfeſſion dieſelben an⸗ 
gehören und was fie an Schulgeld. u. ſ. w. entrichten, 5) ob und mit 


dem Jeſuitenorden verwandt ſind. Welch 


N immer noch zu einigen Hoffnungen berechtigte, da tro 
ſtehen, ob ſie etwa juriſtiſche Perſönlichkeit haben und durch Allerhöchſte | ung giltigen Jefuitengeſetze von de 
Ordre genehmigt worden find, 6) was etwa ſonſt für die Beurthei⸗ 
lung der ſaktiſchen und rechtlichen Verhältniſſe der bezeichneten Privat⸗ 
ſchulen und Anſtalten von Erheblichkelt fein möchte. 

— Ueber die Wiedereinführung der Paſtoren König 
und Lauterbach berichtet das in Reichenbach erſcheinende „Wochen- 
blatt“ folgendes Nähere: 

„„„„Unfere evangeliſche Gemeinde iſt am Dienſtag, den 16. d., Vor⸗ 
mittags, durch die endliche Aufhebung der ſeit November v. J. ſchwe⸗ 
benden Amtsſuspenſion der Herren $ aſtoren König und Lauterbach in 
die freudigſte Aufregung verſetzt worden. Herr Superintendent Rolffs 
war mit dem Morgenzuge von Schweidni herübergekommen, um per⸗ 
ſönlich die amtliche Mittheilung Hrn. Paſtor prim. König zu machen 
(Hr. Paſtor Lauterbach war verreiſt), da 


che Durchführung ſehr viel abhängt. 
hat Herr Räs den Beſcheid erhalten, 


befriedigt über den ihnen gewordenen Beſcheid geäußert. (K. 3. 


N Straßburg, 18 Juli. Das amtliche Verzeichniß des 


Vorleſungen Berechtigte kommen. Im Ganzen alfo ſind es 220 
die Suspenſion von heut, im ergleich auch mit der Bedeukung, die man der S 
ſchule hat geben wollen. 


nd der Herren Paſtoren König mb Fanterbach zur Stenntniß der Gemeinde. 
fſichiren die Plakate umſtanden, viele Häu⸗ 


Belgien. 


ag kanntwerden der Wiedereinſetzung beflaggt, überall gab ſich die lebhaf⸗ 


et berſchteden ur i ber l 5 ln a a ie us 
verſchiedenen Orten der Umgegend ſind in ſetzter Zeit viele Gemeinde 5710 äftiat fi ärti 8 
zu mitglieder erſucht worden, die Wiedereinſetzung er Herren Paſto⸗ rath von Brabant beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Unterfuchung 
bed; der geiſtliche Vorſteher diefer vom Staate, der Provinz und der 
Hauptſtadt unterſtützten Anſtalt iſt vor einiger Bit einer Reihe von 
an diefen unglücklichen Zöglingen begangenen Verbrechen angeklagt 
worden und hat ſich dem Spruche des Gerichtshofes durch Selbſtmord 
im Gefängniſſe entzogen. Ein ähnlicher Fall lam in dem Taubſtum⸗ 


fo | ihren Geiſtlichen hält. Unſer großes Gotteshaus dürfte für die näch⸗ 
ſten Sonntage (am 21. d. hält Herr Paſtor prim. König, am 28. d. 


ſchmückt.“ 
— [Der Oberkirchenrath und Dr. Lis co.] Der Ober: 


rechtzeitig von dem Biſchofe von Gent gewarnt und entfloh, Auch hier 
war die Zahl der Opfer eine ganz beträchtliche. In. Wen l von 
Alſt korrümpirte jahrelang ein Bruder Raphael die jungen Ge ange⸗ 
nen, denen er geiſtlicher Beiſtand fein ſollte, bis das Strafgericht von 
Tremonde endlich dem Treiben ein Ziel ſetzte. Das preußiſche Mini⸗ 
ſterium hat bekanntlich die religiöſen Körperſchaften jüngſt vom Ele⸗ 
mentarunterrichte ausgeſchloſſen. 


pung 


wird der „Magd. Z.“ geſchrieben: 
„Ein Zivilprozeß würde in dieſer Zeit alle drei Inſtanzen doppel Nieder land e. 

durchlaufen haben; ein wegen proteſtantiſcher Ketzerei angeftrengte Luxemburg, 18. Juli. Die heutige „Luxemburger Zeitung“ 
Prozeß, der nur zwei Stadien durchmacht, braucht die doppelte Zeit, ſchreibt: < 

ohne daß dem Verklagten ein Erkenntuiß zugeht. Die Lisco'ſche Be ) x ; : en 
ſchwerde über den Spruch des Konſiſtoriums kulminirt in dem Nach „Die von unſerm Korreſpondenten aus Eſch vorausgeſagte Gefahr 
weiſe der Inkompetenz dieſer Adminiſtrativbehörde zu einem Urtheil | einer Ueberſchwemmung des Landes mit aus Wache vertriebenen 
über rein dogmatiſche Fragen Früher theilte der Oberkirchenrath die | Jeſuiten chat ſich auffallend raſch verwirklicht. In Diekirch haben die 
Rechtsanſchauung des Konſiſtoriums, denn er hat feit feinem Beſtehen [ Jünger Loyola’s, wie vorgeſtern gemeldet, einen regelrechten Grün⸗ 
eben ſo viel Paſtoren wegen Unglaubens abgeſetzt wie gemaßregelt. | dungsverſuch gemacht, der indeß, Dank der liberalen Maforität des 
Allein die heutige Richtung iſt eine andere, wenn anders Kundgebun⸗ 

Bu der einflutzreichſten Mitglieder dieſer Interims⸗Inſtanz einen Rück⸗ 


ſämmtliche Gemeindevertretungen des Landes das von der Stadt Die⸗ 
Hluß geſtalten auf die Stimmung der Majorität. Der Ober⸗Konſi“] kirch gegebene mannhafte Beispiel befolgen! Die ausländiſchen Jeſu⸗ 
eil der Konferenz der preußiſchen [ten werden ſich zwar trotzdem im Lande einniſten, 
orial⸗Präſidenten über die evan! | dann doch nicht mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung 


„was immerhin 


Ideen, ein großer Forſiſchritt iſt. Sollen wir es wagen, der Regie⸗ 
rung bei dieſer Veranlaſſung einen wohlgemeinten Wink z 
Von der „Lu emburg er Zeitung“ herrührend, wird er vie 


leicht an 


werden; allein die Sache iſt ſo wichtig, daß wir denno 
müſſen glauben.“ 5 2 £ ei 


Fru ntf rei 
ie „Patte berſicherk) Ba General- Pr STETT Peri 


prächtig eingebundenes Exemplar des Werkes über den Krieg von 187 


en fi Anſicht 

chgiltig ſein, inwieweit di 1 
logie 00. iet. ae 2 808 iltig 5 ge ’ 
wie die Lisco ſche, in Folge von allerhand Vorgängen auf politifhen 
Gebiet ſo gut wie ganz ins Stocken geräth, denn allerdings hat der 
Wechſel im Kultusminiſterium auch zu allerhand Milderungen der An⸗ 
ſichten beigetragen, was n betrachtet gut, im Uebrigen aber doch 
recht bedenklich iſt, weil mit jedem Miniſterwechſel die Stimmung 
wieder umſchlagen kann. Was wird, fragen wir, aus der Liscoſchen 
Beſchwerde?“ . 
— Wie dem „Nürnberger Cour.“ mitgetheilt wird, findet der 
diesjährige ſo zial ⸗demokratiſche Arbeiter⸗Kongreß in den 
Tagen vom 8. dis 10. September in Mainz ſtatt. 

Breslau, 19. Juli. Erſatzwahl. Das Mandat des Ober- 
Regierungsrathes von Eichhorn als Mitglied des Abgeordneten⸗ 
Hauſes für den Kreis Oppeln iſt in Folge ne Ernennung zum 
Präſidenten der Königlichen Regierung in „Minden erloſchen. Der 
Miniſter des Innern hat deshalb die Herbeiführung einer Erſatzwahl 
angeordnet. 

Breslau, 21. Juli. „Die Schleſiſche Schulzeitung, pädago⸗ 
giſche Wochenſchrift und Organ des Provinzial⸗Lehrer⸗ und Peſtalozzi⸗ 
Vereins“ — iſt in ihrer 1. und 2. Nummer am 14. Juli erſchienen. 
Unter dem Titel: „Was wir wollen“ berichtet ſie über die Vor⸗ 
gänge (Prov.⸗Lehrer⸗ und Peſtalozzi⸗Verein), aus deuen die Zeitung 
hervorgegangen iſt. Dann ſpricht ſich der Artikel über Tendenz und 
Zweck folgendermaßen aus: 3 

„Wir wollen das Licht des Geiſtes, eine Ausbildung des Menſchen 

nach allen ſeinen Fähigkeiten. Wir wollen nicht ein Zurechtſtutzen 
für beſchränkte Verhältniſſe. Die Seele mit allen ihren Kräften, die 
ein guter, weiſer Gott in ſie hineinlegte, zu bilden, das ſoll der Ge⸗ 
genſtand unſerer Thätigkeit fein. Wie ſollen wir dieſe hohe Aufgabe 
erfüllen, wenn wir das Objekt nicht kennen? Darum verlangen wir 
9 ychologie auf den Lehrplan unſerer Seminare, verlangen eine 
eſſere Vorbildung für unſeren Stand ꝛc.“ 75 i 

Der Plan, nach welchem die Schulzeitung redigirt werden ſoll, iſt 
folgender: 1) Kurze Abhandlungen über allgemeine intereſſirende Fra⸗ 
gen, die ſich auf die Schule und den Lehrerſtand beziehen; 2) Korres- 
pondenzen, die gleichfalls Schul⸗ und Lehrerverhältniſſe, vorzugsweiſe 
der Provinz, zum Gegenſtand haben; 3) Mittheilungen des Prov.⸗ 

Lehrer- und Peſtalozzi⸗Vereins; 4) Literariſche Anzeigen, Rezenſionen 
ſtatiſtiſche Nachrichten, Vermiſchtes; 5) Allgemeine Notizen d. h. Er⸗ 
nennungen, Beförderungen, Auszeichnungen, Vakanzen, Verordnungen 
ꝛc. mit beſonderer Beziehung auf unſere Provinz; 6) Fragekaſten, als 
Mittel über verſchiedene, die Schule und den Stand betreffende Fragen 
ſachkundige Aufklärung zu erhalten. — Die erſte (Doppel)-Nummer iſt 
vielverſprechend und die Herausgeber, Herren F. Kieſel (Breslau) und 
C. Gärtner (Liegnitz) ſcheinen das rechte Talent für Herftellung eines 
tüchtigen Organs zu haben. Das Blatt erſcheint wöchentlich in Stärke 
von ½ bis % Bogen zum vierteljährigen Abonnementspreiſe von 
12½ Sgr. 

Straßburg, 16. Juli. Die veligiöfen Orden. In der zwi⸗ 
ſchen dem Ober⸗Präſidenten v. Möller und dem hiefigen Biſchofe 
Räs ſtattgehabten Beſprechung handelte es ſich um die A un⸗ 
ſerer zahlreichen veligiöfen Orden, dieſer Schoßkinder des Biſchofs, die 
ihre Blüthe hauptſächlich feiner e mühevollen und ſelbſt⸗ 
loſen Pflege während einer 30 jährigen X irkſamkeit verdanken. Es 
wird wohl keinen katholiſchen Orden gegeben, der in unſerem Reichs⸗ 
lande nicht ſeine Vertreter hätte, und wohl nirgends ſind die Orden 
ſo gut geſtellt als bei uns. Die Jeſuiten beſitzen neben kleineren 
drei großartige Niederlaſſungen, nämlich eine Predigerſtation hier, ein 
Noviziat in Jſenheim im Ober⸗Elſaß und eine Lehranſtalt in Metz. 
Das ganze Reichsland iſt aber mit einigen Hunderten größerer und 

kleinerer Stationen überzogen, in denen Ordensgeiſtliche, Brüder, 


hinzugefügt habe. 


phiſche Depeſche: 

„Nanch, 16. Juli. Der außerordentliche Kommiſſär an den 
Herrn Präſidenten der Republik und die Herren Minifter des Aeußern 
und des Kriegs in Verſailles: Nach eingehender Prüfung und Diss 
kuſſion iſt die Tabelle für die Vertheilung der Tru pen eben zwiſchen 


lich binnen heut und morgen verſtändigt haben werden, feſtgeſtellt 
worden. Der Obergeneral zeigte höchſt entgegenkommende Geſinnungen 
und nahm, wo er nur konnte, uf die Bemerkungen, die ich ihm vor⸗ 
brachte, Rückſicht. Morgen früh werde ich nach allen Richtungen dem 
Genie und der Intendanz die nöthigen Inſtruktionen und den Präſcten 
und Gemeindevorſtänden die geeignetſten Mittheilungen zukommen 
laſſen. 8 Saint⸗Vallier.“ 

Die Barackenbauten ſollen nämlich, wie die Blätter melden, mit 
beſonderer Erlaubniß der deutſchen Militär „Autoritäten von dem 
franzöſiſchen Genie ausgeführt werden. 

Die Militär⸗Attachés der franzöſiſchen Bot ſchaft in Berlin 
haben Befehl erhalten, den Feldmanövern in Deutſchland anzuwohnen 
und genaue Berichte über dieſelben zu erſtatten. 

Bekanntlich beſtand vor dem Kriege ein deutſcher Turnverein 
in Paris. Derſelbe hat ſich jetzt wieder neu gebildet und hielt am 
letzten Sonnabend ſeine erſte Verſammlung in der Bierwirthſchaft von 
Neuſer. Das auf ihn übergegangene Kapital von 30,000 Francs, 
welches von der Wittwe eines deutſchen Banquiers zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden war, wird er dazu benutzen, einen Hilfs- und Kranken⸗ 
Verein zu bilden. 

Die „Gazette de France“ 1 die Legate an, welche Mars 
(ball Vaillant feſtgeſetzt hat. Darunter überläßt er feiner Vater⸗ 
tadt Dijon ſein kleines väterliches Haus, ſein Portrait, von Horace 

ernet gemalt, und zwei große Porzelanvaſen; dem Muſikkonſerva⸗ 
torium in Dijon 10,000 Fr., 30,000 Fr. für die Armen und Kirchen dieſer 
Stadt; 40,000 Franes, zur Begründung eines Preiſes an der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften u. f. w. Der Marſchall überläßt die militä⸗ 
riſchen Bücher ſeiner Bibliothek an die neue Artillerie⸗ und Genie⸗ 


werden dem Fortifikations⸗Depot einverleibt. 


Nach einer Mittheilung der „Times“ wird wahrſcheinlich nächſtens 
der National⸗Verſammlung ein Geſetz ce werden, welches der 
Regierung das Monopol der Streichhölzer ⸗ Fabrikation 
übergeben werde. Die l ſoll alle Fabriken übernehinen und 
man glaubt dadurch eine Einnahme von 15,000,000 Fr. zu erzielen. 

Die Anzahl der 1 die noch vor den Krie gs ⸗ 

erichten zu erſcheinen haben, beläuft ſich nur noch auf 150 und es 
ollen demnach auch nächſtens ſieben Kriegsgerichte aufgelöſt werden. 


S pan i e n. 


Madrid, 16. Juli. Wie die amtliche Zeitung meldet, iſt es zwi⸗ 
ſchen La Selva und Alba in Katalonien zu einem Zuſammenſtoße 
zwiſchen den Regierungstruppen unter Oberſt Rokiski und der Bande 
Triſtany's gekommen, wobei letztere 5 Todte, 12 Verwundete, viel 
Waffen, Munition und Gepäck verlor. Am 14. hat nach dem „Tiempo“ 
eine Karliſtiſche Bande unter dem Cabecilla Tremendo die telegraphi⸗ 
ſche Verbindung mit Frankreich abgeſchnitten; dieſelbe kam nach Zer⸗ 


Zn 

Schweſtern und Nonnen aller Art Wich die zum größten Theile mit 
1 | en Schmerz muß es nun dem 

Biſchofe bereiten, dieſes ſein Werk dem Untergange geweiht zu chen! 
Sie werden es deshalb begreiſſich finden, wenn er ſich an den Ober⸗ 
Präſidenten wandte, deſſen bekannte Milde und ſchonende en Nun 
i tz dem auch für 
9 ſſen ſelbſtſtändiger und freier Ent⸗ 
Bar zung während der Diktatur wenigſtens in Bezug auf die prakti⸗ 
8 Wie mir nun mitgetheilt wird, 
daß zwar das Jeſnitengeſetz zum 
Vollzuge gelangen werde, man aber dabei mit thunlicher Milde und 
Schonung, ſo wie mit Rückſicht auf die dermalen beſtehenden Verhält⸗ N 
niſſe verfahren wolle.“ Herr Räs und ſeine Freunde haben ſich ganz“ 


0 Perſonals 
und der Studirenden der Univerſität Straßburg für das Som⸗ 
merhalbjahr 1872, das ſoeben erſchienen iſt, giebt die Anzahl der im⸗ 
matrikulirten Studenten auf 212 an, wozu noch 8 zum Hören der 
örer; 

eine lee geringe Anzahl im Vergleich mit den übrigen ae | 
traßburger Hoch⸗ 


Von Zeit zu Zeit kommen in Belgien, dem Eldorado der 
unmwiffenden Brüder, Enthüllungen über Immoralitäten der 
ſcheußlichſten Art zutage, welche die Unterrichts⸗Kollegien diefer Schütz⸗ 
linge des Herrn Dechamps verpeſten. In Gent wurde Anfangs Juni 
ein Frere Martial, Lehrer am Gymnaſium, verhaftet; der Provinzial 


über die verwahrloſten Zuſtände im Taubſtummen⸗Inſtitut zu Schärs 


men⸗Inſtitute von Geut vor; der geiſtliche Direktor wurde aber noch 


Diekircher Stadtrathes, ſiegreich zurückgewieſen wurde. Möchten nur 
allein ſie thun es 
ſchon bei den jetzigen Zeitläuften und den in Neulralien gangbaren 


ihugeben ? 
maßgebender Stelle nicht dorurtheilsfrei und um fangen aufgenommen 


und 1871 zugeſandt und demfelben einige äußerſt ſchmeichel hafte Worte 5 


„Paris Journal“ veröffentlicht über die Verhandlungen 
mit der deutſchen Okkupation sarmee die nachfolgende telegra⸗ 


dem Hauptquartier und mir, wenigſtens in ſeinem Enſemble und unter 
Vorbehalt von nur drei oder vier Punkten, über die wir uns hoffent⸗ 


ſchule in Fontainebleau. Die Manuſkripte, Militärisches betreffend, BR. 
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von 600 Peſetas bemächtigte. — Aus den baskaiſchen Provinzen 
Napgrra werden jetzt die hier verfügbar gewordenen Regierungs⸗ 
Kuppen nach Katalonien: befördert. 

Das telegraphiſch erwähnte Rundſchreiben des ſpaniſchen Mi⸗ 
zuſter⸗Präſidenten Zorilla an die Gouverneure der Provinzen, wel: 
Bi im Hinblick auf die im Auguſt bevorſtehenden Corteswahlen er⸗ 
aſſen iſt, wird von der amtlichen Zeitung veröffentlicht. 

Der Miniſter weiſt in digen Schriftſtücke die geſetzliche Berechti⸗ 

ung der Auflöſung der letzten Kortes nach und empfiehlt allen Be⸗ 
hörden, über die vollſtändige Freiheit und Unabhängigkeit der Wahlen 

1075 ohne Unterſchied der Parteien zu wachen. Er warnt fie auf ihre Ver⸗ 
antwortlichkeit hin, ihren amtlichen Einfluß zu Gunſten dieſer oder je⸗ 
mer Partei geltend zu machen, und betont, daß die Regierung keine of⸗ 
ſiziellen Kandidaten aufſtelle. Zu den Grundſätzen der radikalen Partei 
und daher auch der Regierung gehöre die Achtung der öffentlichen 
Peeinung, die Beobachtung der Geſetze, die Anhänglichkeit an die Ver⸗ 
* faſſung von 1869 und der Wunſch, dieſelbe in allen Zweigen der Ver⸗ 
waltung ie Der allgemeine uſtand des Landes habe feit 
iniger Zeit, Dank der Umſicht und Mäßigung der Regierung eine 
wohlthätige Umgeſtaltung erfahren. 
dbben erſt mit einer Suspendirung bedroht, ſtänden überall ſelbſt in 
„ den aufſtändiſchen Provinzen in Kraft, die ungeſetzlich aufgelöſten Ge⸗ 
meinderäthe ſeien wieder in ihre Rechte eingeſetzt. Der Aufruhr ſei im 

im Norden und in Catalonien fait bejiegt. Der erſchütterte Kredit lebe 

wieder auf und das Kapital ſtelle ſich wieder unter günſtigen Bedin⸗ 

0 Rur den zur Verfügung. Die Regierung erachte daher den Augenblick 
für gekommen, um die von der September⸗ Revolution in Ausſicht ges 
ſtellten großen Reformen ins ageßede ſetzen. Sie werde die Geſchwo⸗ 
Fenen⸗Gerichte ohne Verzug ins Leben rufen. Allein im Beſitze einer 
onſtitutionellen Gewalt und nicht einer revolutionären Diktatur habe 
ie vor der Hand nicht die Macht, andere Reformen durchzuführen, 
welche erſt Die Zuſtimmung der Kortes erhalten müſſen. Die Regie⸗ 
kung werde denſelben jedoch Vorlagen zur Abſchaffung der Konſkription, 
ur Entwickelung des öffentlichen Unterrichts und zur Beſeitigung der 
. ranken, welche Handel und Induſtrie beengen, vorlegen. Im Kul⸗ 
8 21 budget ſtänden eingehende Reformen bevor, welche den Staatsſchatz 
erleichtern würden, ohne der Freiheit und Unabhängigkeit der Kirche 
zu nahe zu treten. Die R 
udget ins Gleichgewicht z 


Die konſtitutionellen Garantien, 


egierung werde ſich ferner bemühen, das 
g t zu bringen, ein Unternehmen, welches vori⸗ 
es Jahr von einem radikalen Miniſterium begonnen, von deſſen Nach⸗ 
olgern aber aufgegeben worden ſei. Schließlich heißt es, daß die Mä⸗ 
gung der Regierung ihren Gegnern dieſelbe Pflicht auferlege, ſich 
zur Verbreitung ihrer Ideen an den Mitteln genügen zu laſſen, welche 


er 


die Verfaſſung ihnen an die Hand gebe. 


Italien. 


ö Nom, 16. Juli. Was die Bulle praesente cadavere betrifft, fo 
bezzpeifeln unterrichtete italieniſche Blätter auch heute noch ihr Daſein, 
F obgleich es ſich ganz anders damit verhält. Die Bulle iſt vorhanden, 
ſo verſicherte mir noch vorgeſtern eine in diplomatiſchen Kanzleien gut 
bekannte und zuverläſſige Perſon. Welche Stellung aber ſoll das ita⸗ 
lieniſche Kabinet zum Konklave einnehmen? Die Beſonnenen unter 
den Miniſtern wünſchen, Pius IX. möge noch lange auf dem Stuhle 
Petri ſitzen, um ſich zu überzeugen, daß der Verluſt der weltlichen 
ö Herrſchaft ſeiner geiſtlichen Autorilät, mit Mäßigkeit geübt, nur Vor⸗ 

theil bringen kann. Die italieniſche Regierung habe daher, das Prin⸗ 
p der Trennung der Kirche vom Staate feſthaltend, dem Konklave 


Ai 
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Mom, 18. Juli. Dem Florentiner „Corriere Italiano“ ſchreibt 
man aus Rom: Es find hier mehrere Obere der Jeſuiten ange 
; kommen, deren Häuſer in Deutſchland binnen kurzer Zeit geſchloſſen 

werden. Sie berathen ſich mit Pater Betr über die kritiſche Lage, in 
welcher ſie ſich befinden, namentlich, wo ſie ihre Zelte aufſchlagen ſollen. 
Man ſagt, daß ihre Blicke nach Oeſterreich gerichtet ſind, weil dieſes 
nach Frankreich das einzige Land iſt, welches ſie wieder auf den Weg 
des Abſolutismus leiten zu können hoffen. — Der Miniſterrath 
x hielt dieſer Tage mehrere Sitzungen, welche der Berathung des Geſetz⸗ 

entwurfs gewidmet waren, der die Angelegenheiten der religiöſen 
Körperſchaften regeln fol. Die Miniſter find entſchloſſen, alle hier 
einſchlägigen Fragen ſchon jetzt zu löſen, um der Kammer gleich in den 
erſten Tagen nach ihrer Einberufung den Geſetzentwurf vorlegen zu 
Tonnen. — Es iſt Thatſache, daß tagtäglich Kiſten über Kiſten mit dem 
päpſtlichen Wappen ins Ausland gehen. Man hat gegründeten 
5 Verdacht, daß dieſe Kiſten Kunſtſchätze und koſtbare Bücher enthalten, 
ö welche den religiöſen Orden gehören, die ihre Unterdrückung fürchten. 
Ein Theil der Kiſten iſt von Marſeille nach Spanien geſchafft worden, 
andere ſind in Frankreich geblieben. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Juli. Der katholiſche Prieſter O'Keefe zu Callan 

2 in Irland gerieth mit feinen Vorgeſetzten in Streit und wurde von 
dem Biſchof ſeiner Diözeſe Oſſory und dem Kardinal Cullen ſeines 
Amtes entſetzt. Er proteſtirte, betheuerte, daß er ſich Nichts habe zu 
Schulden kommen laſſen und wurde, als alle gütlichen Schritte ſich als 
nutzlos erwieſen, gegen ſeine beiden höchſten, geiſtlichen Oberen von 
dem Gerichte der Queensbench zu Dublin wegen Verleumdung klag⸗ 
bar. Er verlangt von ihnen Schadenerſatz von 10,000 Lſtr. Gleichzei⸗ 
tig ſtrengte er gegen feinen Vikar Walſh einen Prozeß an, welcher ihn 
bei dem Biſchofe denunzirt hatte. Der Gerichtshof verurtheilte Walſh 
iM einer Geldſtrafe von 100 Pfd. St. Die Verhandlungen gegen den 
Kardinal und den Biſchof von Oſſory ſchweben noch. Kaum war 
O' Keefe feines Amtes als Geiſtlicher entſetzt, fo beantragte der Biſchof 
1 dei der Schuldeputation, ihn auch ſeiner Pflichten als Schulinſpektor 
der Gemeinde zu entheben. Die Schulbehörde, welche zum größten 
Theil aus Ultramontanen beſtand, willfahrte ſofort dem Wunſche des 
Biſchofs, ohne auch nur einen Tadel oder Vorwurf gegen O'Keefe in 
der Erfüllung ſeiner Pflichten ausſprechen zu können. O'Keefe war 
nicht wenig über das Verhalten der Schuldeputation erſtaunt, nament⸗ 
lich da ihm keinerlei Vorladung oder Benachrichtigung zugegangen 
war. Der Graf Harrowby nahm ſich feiner an und brachte geſtern 
die Angelegenheit zur Kenntniß des Oberhauſes. Der von Gladſtone 
erſt kürzlich in das Haus des Lords berufene, iriſche Kanzler O' Ha⸗ 
gau, der als eifriger Katholik bekaunt iſt, ſuchte das Verhalten ſeiner 
heimatlichen Behörde gegen die Vorwürfe des Lord Harrowby zu recht⸗ 
fertigen. O'Keefe ſei nur in feiner Eigenſchaft als Prieſter der katho⸗ 
lliſchen Kirche von der Schuldepution zum Schulinſpektor ernannt wor⸗ 
den, und habe deshalb auch eigentlich in dem Augenblicke, als der Bi⸗ 
ſchof ihn ſeines geiſtlichen Amtes entſetzt habe, aufgehört, Schulinſpek⸗ 
tor zu ſein. — Eine eigenthümliche Rechtsauffaſſung für den iriſchen 
Angler. eines liberal fein wollenden Miniſtertums! Die kathol. Geiſt⸗ 
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drug der Dräthe nach Juquera, wo fie ſich im Zollamte der Sum⸗ 


„ | infpettoren in an dem Verfahren bei Beftrafung der 


IE 


lichkeit Irlands hat es nur zu gut verſtauden, das Schulgeſetz zu ei⸗ 
nem Werkzeuge ihrer Macht zu benutzen. Nicht mit Unrecht iſt dem 
jetzigen Miniſterium der Vorwurf gemacht worden, daß es die Leitung 
Irlands dem päpſtlichen Legaten, dem Kardinal Cullen überlaſſen 


Klerus vollſtändig aufgibt, wird es ihr nicht gelingen, die Lage Ir⸗ 
lands zu verbeſſern. Eine eiſerne Hand muß die Zügel führen, um 
die von dem Parlament erlaſſenen Geſetze wirklich zur Ausführung zu 
bringen. Was nutzt eine Ballotbill, wenn die Prieſter bereits vor 
ihrer Geſetzgiltigkeit ſpottend ſagen, daß ſie nie zur Ausführung ge⸗ 
langen werde. Die nächſte Parlamentsſeſſion wird hoffentlich die Fol⸗ 
gen der im deutſchen Reich erlaſſenen Geſetze gegen die Jeſuiten auch 
hier fühlbar machen und Maßregeln gegen die Uebergriffe des kathol. 
Klerus mit ſich führen. 
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Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 22. Juli. 

— Nachdem die Schulreviſoren über das Reſultat der von ihnen 
im April und Mai d. J. in den katholiſchen Schulen unſerer Provinz 
abgehaltenen Schul reviſionen an den Ober-Präſidenten, Grafen 
von Königsmarck, Bericht erſtattet und ihre Vorſchläge in Betreff der 
Hebung des Volksſchulweſens daran geknüpft, hatte der Oberpräſident 
dieſe Berichte an den Kultusminiſter eingeſandt, und iſt nunmehr wie 
der „Schleſiſchen Zeitung“ von hier mitgetheilt wird, in dieſer für un⸗ 
ſere Provinz fo überaus bedeutungsvollen Angelegenheit eine Ver fü⸗ 
gung ſeitens des Kultusminiſter erfolgt. Es wird in der⸗ 
ſelben der Ober-Präſident beauftragt, alle diejenigen Maßregeln, zu 
denen das durch die Reviſionen erzielte Reſultat Anlaß bietet, anzu⸗ 
ordnen und die Ausführung derſelben zu überwachen. Es wird aner⸗ 
kannt, daß die Berichte der Reviſoren ein reiches Material zur Dar⸗ 
legung der großen Schäden, an denen das Elementarſchulweſen der 
Prvinz krankt, ſowie zur Beurtheilung einer Reihe von Schulinſpek⸗ 
toren und Lehrern ergeben haben. Dieſe Schäden und Mängel be⸗ 
ſtehen 1) in der ſyſtematiſchen Vernachläſſigung des Unterrichts in der 
deutſchen Sprache und der Benutzung der Schulen zur Polonifirung 
der Deutſchen in der Provinz Poſen, 2) in der Ueberfüllung der 
Schulen und in dem Mangel an genügenden Schullokalen, 3) in dem 
damit in Zuſammenhang ſtehenden unregelmäßigen Schulbeſuche, J) in 
der mangelhaften Beſoldung der Lehrer. Um nun dieſen angeführten 
Uebelſtänden abzuhelfen, wird die Anſtellung der weltlichen Kreis⸗ 
Schulinſpektoren für durchaus nöthig erachtet. Dieſelben ſollen ein 
jährliches Gehalt von 1000 Thlr., 400 Thlr. Pferdegelder, und 1 Thlr. 
Zuſchlagsdiäten für jeden Reiſetag erhalten. Die evangeliſche Kon⸗ 


feſſion ſoll kein Hinderniß, unter Umſtänden ſogar in Anbetracht der 


augenblicklichen Verhältniſſe eine Empfehlung für dieſe Stellen ſein. 
Die kommiſſariſche Anſtellung der Kreis-Schul-⸗In⸗ 
ſpektoren ſoll ſofort und inſoweit ſich geeignete Per⸗ 
ſön lichkeiten finden laſſen, erfolgen, und wird demnach 


die k. Regierung zunächſt zu ermitteln haben, welche Perſouen geeignet 


zur Uebernahme dieſer Stellen find. Sietwird überdies eine Inſtruklion 
für die Kreis⸗Schulinſpektoren auszuarbeuen haben, in der vornehm⸗ 
lich folgende Punkte zu berückſichtigen ſind: jede Schule iſt jährlich we⸗ 
nigſtens zwei Mal, nach Bedürfniß auch öfter, zu revidiren; den Schul⸗ 
Beſtrafung der Schulverſäumniſſe 
die Theilnahme zu ſichern; ſie ſind mit disziplinariſchen Befugniſſen 
auszuſtatten, und ſollen über alle wichtigeren Vorkommniſſe, ſowie über 
das Ergebniß der Reviſionen durch die Hand des betr. Landraths an die 
königl. Regierung berichten. Dieſe Berichte ſollen alsdann das Ma⸗ 
terial zur Beurtheilung der Frage bieten, welche Schulinſpektoren 
und Lehrer noch weiter aus dem Amte zu entfernen ſind. Der Herr 
Kultusminiſter verlangt vor Allem Entſchiedenheit in Beurtheilung 
der Brauchbarkeit folder Lehrer und Lokal⸗Schulinſpektoren, welche 
der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind. — Was nun den zweiten 
Punkt, die Ueberfüllung der Schulen und der Mangel an genügenden 
Schullokalen betrifft, ſo ſoll dieſem Uebelſtande durch Gründung neuer 
Schulen, durch Beſchaffung der nöthigen Schulräume, durch Gewin⸗ 
nung von geeigneten Lehrkräften ꝛc. abgeholfen werden. Bei allen 
dieſen Organiſationen wird die Hilfe des Staates nöthig werden, und 
empfiehlt der Herr Kultusminiſter, für die neu anzulegenden Schulen 
erforderlichen Falls interimiſtiſch, zunächſt miethweiſe Lokalitäten zu 
beſchaffen. — In Betreff des bisherigen unregelmäßigen Schulbeſuchs 
ſollen die beſtehenden Vorſchriften ſtrenge gehandhabt werden, und 
wird es Aufgabe der Kreis⸗Schulinſpektoren ſein, bier gleichfalls ener⸗ 
giſch einzugreifen. Was ſchließlich die Beſoldung der Lehrer betrifft, 
ſo ſind zur Verbeſſerung der Lehrergehälter für das diesſeitige De⸗ 
partement 22,000 Thlr. ausgeſetzt, und hofft der Kultusminiſter, zur 
Remuneration ſolcher Lehrer, welche ſich durch erfolgreiche Ertheilun g 
des Unterrichts in der deutſchen Sprache auszeichnen, eine Summe 
zur Verfügung ſtellen zu lönnen. Wenn die weltlichen Kreis⸗Schulin⸗ 
ſpektoren auch nur die katholiſchen Schulen beaufſichtigen werden, ſo 
ſollen doch in Betreff der übrigen angeführten Punkte die obigen Ein⸗ 
richtungen auch auf die evangeliſchen Schulen ausgedehnt werden. — 
Woran es unter den jetzigen Verhältniſſen beſonders noch fehlt, das 
find Perſonen, welche geeignet und geneigt wären, das Amt der 
Schulinſpektoren zu bekleiden. Es wurden dabei vornehmlich tüchtige 
Pädagogen von altkatholiſchen Ueberzeugungen berückſichtigt werden, 
und würde die hieſige Regierung ſicher auch derartige Perſönlichkeiten 
aus der Provinz Schleſien als Schulinſpektoren anzuſtellen gern 
geneigt ſein. | 

— Der Militärpfarrer in Polniſch⸗Liſſa hat der Komman⸗ 
dantur daſelbſt in Beziehung auf die über ihn verhängte Amtsent⸗ 
hebung folgendes Schreiben zugehen laſſen: 

Copia. „Liſſa, den 16. Juli 1872. 


n 
das Königliche General⸗Kom⸗ 
mando des V. Armeecorps 
in Görlitz. 

In V. vom 26. Juni c. Nr. 4291. 

Die 2291 da des Königlichen General⸗Kommandos vom 26. v. 
M. Nr. 4294, betreffend meine Amtsenthebung iſt mir mittelſt Schrei⸗ 
bens des hieſigen Garniſon⸗Kommandos vom 28. d. AR. Avegfiegelt) zu⸗ 
zegangen. Der Inhalt derſelben hat mich in nicht geringe Verwunde⸗ 
rung geſetzt, zumal da die in derſelben gegen mich erhobenen Anſchul⸗ 
digungen, welche meine Amtsenthebung angeblich verurfacht haben ſol⸗ 
len, mit der wirklichen Sachlage durchaus nicht übereinſtimmen. Nach 
den neueſten Vorgängen mit meinem Kirchenobern in Militärangele⸗ 
genheiten, dem Hochwürdigſten Biſchof Namszanowskf i. P- i. und 
nachdem mir durch die oben angeführte Verfügung, die Ausübung der 
Militär⸗Scelſorge hierſelbſt unmöglich gemacht worden iſt, ſehe ich 
mich allerdings gezwungen, mich dieſer Augübung meiner Rechte und 
Pflichten ferner zu enthalten. Was die Auslieferung der Militär⸗ 


habe. Solange nicht die Regierung dies Liebäugeln mit dem kathol. 


Unſere 


durch deſſen Genuß dieſe Perſonen bewußtlos wurden, 
nach der Menge des genoſſenen Thees, ſtarben; 


Wirthin, deren Sohn, welcher eben vom 


Kirchenbücher u. f. w. anbetrifft, fo kann ich dieſelben nur an meine 


lirchliche Behörde, von welcher mir dieſelben anvertraut worden ſind 


dusantworten. Wenn aber Ein Königl. General⸗Kommando dieſe Bir 
tes nicht in meiner 


er u. ſ. w. mir abzunehmen Willens iſt, ſo 5 
Macht, mich einer ſolchen Maßnahme zu widerſetzen.“ 


— In der Gegend von Weeſchen und auch an anderen Punkten 
der Provinz haben die Adminiſtrativbehörden von einigen Geiſt⸗ 
lichen ein Verzeichniß derjenigen Parochianen eingefordert, welche 
deutſch ſprechen und in deutſcher Sprache beichten. Der „Kuryer 
Poznanski“ findet dies Verfahren der Behörden eigenthümlich. Er ist 
überzeugt, daß die Geiſtlichen überall begreifen werden, daß eine ſolche 
Angelegenheit vor die geiſtliche Behörde gehört, und daß jedem Be⸗ 
amten, welcher ſich in Parochial⸗ und ſolche Angelegenheiten, die ſich 
auf die Seelſorge beziehen, einmiſchen, antworten werden, die Regie⸗ 
rung habe ihnen in dieſen Dingen nichts zu befehlen, ſondern ſich an 
den Erzbiſchof zu wenden, welcher, wenn nöthig, die Geiſtlichkeit infor⸗ 


miren werde. 


— Das ſchreckliche Bahnunglück bei Küſtriniſt wohl geeig⸗ 


net, die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder auf den bekannten dunkeln 
Punkt in der Verwaltung der meiſten Bahnen, nämlich die Beſoldung 
der untern Bahnbeamten hinzulenken. 
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So erhalten die Bahnwärter 
an der königlichen Oſtbahn ein monatliches Gehalt von 12 bis 18 Thlrn. 
während ſie dafür in folgender Art beſchäftigt ſind: Auf 18 Stunden 


W 


Dienſt folgen 8 Stunden Ruhe, dieſen wiederum 12 Stunden Dienſt, 


worauf wieder 8 Stunden Ruhe eintreten; in dieſem Turnus bewegt 
ſich der Bahnwärterdienſt ſtets. Da ſie von dem geringen Einkommen 
nicht exiſtiren können, fo find fie meiſtentheils genöthigt, geeignete Ne⸗ 


benbeſchäftigungen zu ſuchen. Dadurch ſteigert ſich aber die Summe 
ihrer phyſiſchen Leiſtungen in einer Art, daß natürlicherweiſe Abſpan⸗ h 
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$ 3. Die 1 

2 bergeleiteten Anſprüche zu ihren Gunſten durch Verträge oder ein⸗ 
ſeitige Feſtſetzungen im Voraus auszuſchließen Ng beſchränken. 
Vereinbarungen und Feſtſetzungen dieſer Art ſind in Bezu 
Anſprüche aus SS 1 und 2 dieſes Geſetzes ohne rechtlich Wirkung. 


4. Der Richter entſcheidet unter Würdigung aller Umſtände 


$ 
nach Az Ermeſſen über die Höhe des Schadens. ＋ 


n Stelle des zukünftigen Unterhaltes oder Erwerbes iſt, wen 


nicht beide Theile über die Abfindung in Kapital einverſtanden ſind, in 
der Regel eine Rente zuzubilligen. j 
Der Verpflichtete kann 3 
der Rente fordern, wenn diejenigen Verhältniſſe, welche die Zuerken⸗ 
nung oder Hoe der Rente bedingt hatten, inzwiſchen weſentlich verän⸗ 
dert ſind. Ebenſo kann der Verletzte, ſofern er den Anſpruch auf 


Schadenerſatz rechtzeitig geltend gemacht hat, jederzeit die Erhöhung 
Verhältniſſe. 


oder Wiedergewährung der Rente fordern, wenn die 
welche für die Feſtſtellung, Minderung oder Aufhebung der Rente maß⸗ 
gebend waxen, weſentlich verändert ſind. Sabre 
Ä 5. Die Anſprüche auf Schadenerſatz aus 8s 1 und 2 verjähren 
in zwei Jahren vom Tage des Unfalls an. * 
Gegen denjenigen, welchem der Getödtete Unterhalt zu gewähren 
hatte, ($ 2 al. 1) beginnt die Verjährung mit dem Todestage. 3 
Die Verjährung läuft auch gegen Minderjährige und dieſen gleich⸗ 
jefette erfonen von denſelben Zeitpunkten an, mit Ausſchluß der 
iedereinſetzung. ; 


— Für die Kreuzburg⸗Poſener Bahn hatten unter Oberlei⸗ 


tung des Steuerraths Hrn. Neukranz die ten Aer E 
behufs Feſtſtellung der Linie ſchon im vorigen Jahre ſta 30 l 
doch werden erſt gegenwärtig, nachdem die Ertheilung der Konzeſſion 
eſichert iſt, die Vorarbeiten unter Leitung des Bauinſpektors Herrn 
1 von der Aden Scree Rn EHRE ausgeführt, 
und zwar gleichzeitig von Schroda, Pleſchen, Oſtrowo, und Schild⸗ 
berg aus. Für die Ertheilung der Konzeſſion wird übrigens, wie man 
aus ſicherer Quelle hört, die Bedingung geſtellt werden, daß von der⸗ 
ſelben Baugeſellſchaft die Bahn von Kreuzburg ab direkt ker = 
bis zu den Oberſchleſiſchen Kohlenrevieren, weitergebaut werden fol. 
Es iſt das eine Strecke von cg. 16 Meilen. 2285 
— Eine Giftmiſcherin. Unſere Provinz iſt durch die Wachſam⸗ 
keit der Polizeibehörden in Galizien vor einem Scheuſale bewahrt 
worden, welches dort ſeit längerer Zeit ihr Weſen trieb, und auch 
rovinz heimſuchen wollte. Polniſche Zeitungen berichten 
darüber Folgendes: In der zweiten Hälfte d. J. 1870 wurden mehre 
Perſonen an verſchiedenen Orten Galiziens auf folgende höchſt felt⸗ 


0 e be vergiftet reſp. bewußtlos gemacht und alsdann ihrer Baar⸗ 
a 


ten beraubt. Eine Frau von gewinnendem Benehmen hatte dieſe 


Perſonen unter verſchiedenen Vorwänden beſucht, war gaſtfrei aufge⸗ 


nommen worden und hatte alsdaun denſelben einen Thee bereitet, 
oder auch, je 
0 ö alsdann hatte die 
Giftmiſcherin die betäubten Perſonen beſtohlen und war ſpäter an 
einem anderen ® 
den erſten Tagen des September in der Behaufung einer wohlhaben⸗ 
den Bäuerin eine fremde, ſauber gekleidete Frau erſchienen, welche 
jene durch ihr Geſpräch ſo einzunehmen wußte, daß ihr Nachtlager ges 
währt, wurde. Aus „Dankbarkeit“ traklirte die fremde Frau die 
a n © eere zurückgekehrt war, und 
die Tochter mit einem Thee, welchen ſie bei ſich führte und ſelbſt zu⸗ 
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richtete. Des Morgens fand man alle drei Perſonen bewußtlos, und 
gelang es nur, die Mutter und die Tochter wieder zum Leben zurück⸗ 
zurufen. Die unbekannte Frau war verſchwunden, und mit ihr Geld 
und Werthiachen. Einer anderen Wittwe wurden durch die geheim⸗ 
nißvolle Unbekannte in derſelben Weiſe 300 Gulden entwendet. Der 
letzte Vorfall der Art ereignete ſich in der Nähe von Lemberg. Ein 
Gerichtsbote, den die Frau beſucht hatte, kam dabei ums Leben, Frau 
und Pflegetochter erkrankten ſchwer, und ſämmtliche Werthſachen wur⸗ 
den geraubt. Vergebens hatten ſich bisher die Behörden bemütht, der 
Giftmiſcherin auf die Spur zu kommen, bis es dem Polizeikommiſſarius 
Meidinger, welcher von Lemberg uach Krakau geſchickt worden war, 
gelang, dieſelbe zu verhaften, kurz bevor ſie nach der Provinz Poſen 
oder nach dem Königreich gi flüchten wollte, um dort im gleicher 
Weiſe ihr verbrecheriſches Treiben fortzufegen. Es ergab ſich, daß 
das Frauenzimmer bereits mehrmals beſtraft worden und im Juli 
1870 aus dem Gefängniß entwichen war. Sie hatte den Thee durch 
uſatz von Bilſenkraut vergiftet und waren durch den Genuß dieſes 
hees im Ganzen zwei Männer ums Leben gekommen und 8 Frauen 
e erkrankt. Die Giftmiſcherin wurde dor Kurzem zum Tode 
urch den Strang verurtheilt 
— Vor dem Berliner Thor entſtand Freitag Nachmittags auf 
der Bauſtelle der neuen Brücke ein großer Auflauf, verurſacht durch 
einen renitenten Bahnarbeiter, welcher ſeinem Schachtmeiſter nicht 


feige (eiftete, ſondern denſelben ſchlug und ihm die Kleider zerriß. 
Erſt dem herbeigerufenen Schutzmann Herrn Linke gelang es mit 


Hilfe einiger Soldaten, den renitenten Arbeiter, welcher eine rieſige 
Körperkraft beſaß und ſich wie ein wildes Thier geberdete, ſchließlich 


zu binden und mittelſt eines Rollwagens nach dem Polizeigefängniß 


zu befördern. Der energiſche und pflichttreue Beamte wurde bei dieſer 
Gelegenheit von dem Arbeiter, welcher ſich übrigens ſchon ſeit mehreren 
Wochen obdachlos aufhält, nicht unerheblich verletzt. Leider wurden 
feine im Intereſſe der Ordnung nothwendigen Maßnahmen dadurch 
edeutend gehemmt und erſchwert, daß ein Theil des Publikums für 


den Arbeiter Partei ergriff. 


— Bei der Einführung des Verkaufs von Freimarken 
ze. durch die Eiſenbahnpoſttransporte iſt beſtimmt worden, daß der 
Verkauf im Allgemeinen nur an die in dem Eiſenhahnzuge befindlichen 
3 zu erfolgen 79 58 Seitens der Reichspoſtverwaltung iſt 
jedoch nunmehr auch dieſe Beſchränkung aufgehoben und geſtattet 

worden, daß die Eiſenbahntransporte in einzelnen Fällen auch an 
olche Perſonen, welche nicht zu den Reiſenden des betreffenden Zuges 
gehören, auf Verlangen Freimarken ꝛc. verabfolgen, vorausgeſetzt, daß 


olcher ohne Beeinträchtigung der dienſtlichen Intereſſen geſchehen kann 


und der zum Verkauf an die Reiſenden beſtimmte Vorrath an Si 
marken ꝛc. nicht zum Nachtheile ſeines eigentlichen Zweckes unverhält⸗ 


nißmäßig ee wird. Zur Feſtſtellung, ob die Perſonen, welche 


Marken verlangen, zu den Reiſenden gehören, genügt im Allgemeinen 
die einfache Erklärung der betreffenden Perſonen. J 
die Beamten der Eiſenbahn⸗Poſttransporte angewieſen worden, den 
Wünſchen des Publikums in Bezug auf die Ueberlaſſung von Frei⸗ 


marken ꝛc. inſoweit zu entſprechen, als die Verhältniſſe ſolches ges. 


ſtatten. Ben 2 5 
— Die Bevölkerung Warſchau's zählt 194,279 feſt anſäſſige 


Einwohner, davon 1839 Rechtgläubige (der ruſſiſchen Kirche 0 


422 griechiſch⸗Unirte, 110,209 Katholiken, 9544 Proteſtanten, 72,240 Ju⸗ 
den; außerdem 74,962 nicht anſäſſige Bewohner. Von der Geſammt⸗ 
devölterung ſind 2,58 Rechtgläubige, 0,19 griechiſch⸗Unirte, 58,47 Katho⸗ 


liken, 5,56 Proteſtanten, 33,17 Juden ꝛc. Die jüdiſche Bevölkerung bil⸗ 


det alſo in Warſchau 3 der geſammten Einwohnerſchaft. Die militä⸗ 
riſche Beſatzung beſteht aus 19,134 Mann. Den Ständen nach gehö⸗ 
zen 11,67 pCt. dem Adel, 0,09 der Geiſtlichkeit, 3,93 dem Kaufmanns⸗ 


ande, 3,38 dem Handwerkerſtande, 75,37 pCt. der übrigen Einwoh⸗ 


gerſchaft an. 
— Ein Goldarbeitergehilfe, ungefähr 28 


hmen, den Öfterreichiihen Dialekt ſprechend, wahrſcheinlich Jul. 
Bacheruch mit Namen, treibt ſeit einigen Monaten konſequente Gau⸗ 
nerei in der Weiſe, daß er in verſchiedenen Städten unter verſchiede⸗ 
nen Namen auf kurze Zeit in Engagement tritt und bei erſter Gele⸗ 


18 in Arbeit gegeben wird, ſich mit demſelben aus dem Staube 

acht. 

— Verhaftung. Vor einigen Tagen gelang es, einen Kellner 
hier zu ermitteln und zu 0 welcher vor mehreren Monaten 
nach Verübung eines nicht unbeträchtlichen Gelddiebſtahls von hier 
entflohen war. Er hatte in der Zwiſchenzeit als „Louis“ in Berliu 
elebt, und wurde von dem dortigen Polizeipräſidium wegen zu ver⸗ 
bäßender dreimonatlicher Haft geſucht. 

— Die Eiſenbahnarbeiter vor dem Bromberger Thore hatten 
in voriger Woche ebenſo, wie die vor dem Berliner Thor die Arbeit 
eingeſtellt, indem fie eine Lohnerhöhung von 20 pCt. beanſpruchten, 
doch haben ſie, da ar ihre Forderung nicht eingegangen wurde, be⸗ 
reits am Tage darauf die Arbeit wieder aufgenommen. Dagegen iſt 
vor dem Berliner Thor gegenwärtig nur eine geringe Anzahl von 
Erdarbeitern beſchäftigt, indem dieſelben, da ſie auf ihre Forderungen 
beſtanden, einfach entlaſſen worden ſind. 

— Unter dem Nindvieh in Dziembowo, ſowie auf dem Domi⸗ 
nium Steinbach und in Siebenſchlößchen iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

— In Inowraclaw hat ſich eine Aktiengeſellſchaft unter der 
Firma: „Dampf- Altien- Mühle in Inowraclaw“ gebildet. 

— Wegen deſertion lädt das Kreisgericht zu Schuhin 39 Per⸗ 
ſonen vor, wegen o der Militärpflicht das zu Wreſchen 14, 
das zu Rogaſen 54, das zu Bromberg 55, das zu Lobſens 29, das zu 
Trzemeſzno verurtheilt aus demſelben Grunde 121. 

— Perſonalnotizen. Die Lehrer Ewert als L. bei der kath. 
Sch. zu Briefen, im Kr. Czarnikau, interim., Obſt als L. bei der kath. 
Sch. zu Schneidemühlchen im Kr. Czarnikau dein, der L. Spychalski 
als L. bei der kath, Sch. zu Ceſzewo, im Ser. Wongrowitz interim. an⸗ 

eſtellt. — Königl. Prov.⸗Schulkollegium. Die Kandidaten des 

öheren Schulamtes: Dr. Schubert zu Stralſund, Windſcheffel zu Neu⸗ 
relitz, Dr. Johannes Lehmann zu Jenkau ſind als ordentliche Lehrer 
an dem nende zu Nakel, der Lehrer Hellmann zu Striegau 
iſt als Elementarlehrer an dem Gymnaſium zu Bromberg angeſtellt 


worden. 
Grätz, 18. Juli. Ernte. Verhaft ungen. Grund⸗ 
Perſona⸗ 


att ed Geſang verein. Schulferien. P 
ie ul Die Roggenernte, die bereits in der erſten Hälfte dieſes Mo⸗ 
nats begonnen en durch den anhaltenden Regen ſehr gefährdet zu 
werden und ſchon wurden Klagen dieſerhalb bei den Landwirthen hör⸗ 
bar. Seit einigen Tagen hat indeß der Regen aufgehört, trockenes 
und warmes Wetter iſt eingetreten, und auf den Feldfluren ſind alle 
Be rührig, um die Ernte fo ſchleunig als möglich einzubheimfen. — 

eſtern wurde der hieſige 78 Jahre alte aan Raphael L., 
angeblich wegen Meineides und heut die Marianne Kgezmarek, eine 
fam mehrfach 1 Diebin (ein Glied der berüchtigten Diebeö- 
amilie Szymansti) wegen Diehſtahls zur gerichtlichen Haft eingeliefert. 
— Das hierſelbſt unter Nr. 129 belegene Hausgrundſtlick, erſtauo heute 
im Subhaſtationstermine der hieſige Pferdehändler L. Cohn für 1820 
Thlr. Der Kaufpreis iſt enorm hoch, da das Grundſtück nur klein iſt. 
Der Käufer dürfte jedoch ſeine Rechnung finden, da er in demſelben 
das Schankgeſchäft, welches durch die Vorheſitzer darin betrieben wurde, 
fortſetzen wird. Derartige Gewerbebetriebe aber zählen hier mit zu 
den einträglichſten und deshalb wird auch nur zu gern nach der Er⸗ 
Schwung von ü eſtrebt. — An dem am 22 d. M. in 
Schwiebus ſtattfindenden Sän erfeſte wird ſich auch eine große Anzahl 
von Mitgliedern des hieſigen Männer⸗Geſangvereins betheifigen und 
werden verſchiedene Geſangpiecen zu dieſem Zwecke fleißig geübt. — Die 
Sommerferien bei ſämmtlichen hieſigen 3 Konfeſſionsſchulen als auch bei 
der höheren Töchterſchule haben mit dem 14. d. M. begonnen und en⸗ 
digen mit dem 4. Auguſt c. — Der Herr Kreisrichter Baron v. Bon⸗ 
eri verläßt in einigen Tagen ſeine hieſige Stellung, um ſein neues 
mt als Landrath des Beeskow-Storkowſchen Kreiſes anzutreten. 


Im Uebrigen ſind 


A ahr alt, unterſetzt, 
mittlerer Größe, mit ſchwarzem Haar und Schnurbart, jüdiſchem Ge | 
stypus und dunklem Teint, anſtändigem und gewinnendem Ber | 


5 eit, wo ihm ein werlhvoller Gegenſtand, vornehmlich mit edlen 
m 


4 


‚2 Oſtrowo, 19. Juli. [Unglücks fälle.] Vor etwa 12 Tagen 
ereignete ſich in Granowiee ein beklagenswerther Vorfall. Der Sohn 
einer Komornikwittwe hütete die Gänſe ſeiner Mutter und a: traten 
auf ein fremdes Grundſtück über. Der Beſitzer des Letzteren ſah dies, 
pfünbete die Gänſe und trieb fie ein. Der Hüteknabe bekam große 
Angſt vor ſeiner ſtrengen Mutter, die es ihm eingeſchärft hatte, die 
Gänſe ja nicht übertreten zu laſſen und verſteckte ſich in einem benach⸗ 
barten, mit Lupinen beſtandenen Felde. Kurze Zeit darauf geht ein 
Bauernſohn bei dem Lupinenfelde vorbei und ſieht, daß ſich dork etwas 
1 und daß das Weſen eine graubraune Farbe und lange Ohren 
hat. Der 
und aufgeſtülpter Krempe. Der Bauernſohn hält das Weſen für 
einen Haſen, eilt zu einem Wildſchützen, macht demſelben von ſeiner 
Wahrnehmung Mittheilung, der Wildſchütz eilt mit Gewehr nach dem 
Lupinenfelde, macht dieſelbe Wahrnehmung, ſchießt und — der Schrei 
des getroffenen Hüteknaben belehrt ihn, daß er einen Menſchen ge⸗ 
troffen habe. Der Verletzte ſchwebte in Lebensgefahr, befindet ſich 
aber nunmehr auf dem Wege der Beſſerung und es ift zu erwarten, 
daß er, abgeſehen von den von Schrot herrührenden Riſſen im Ge⸗ 
ſichte und den bleibenden Narben vollſtändig hergeſtellt werden wird. 
— Einen ſchlimmeren Ausgang hatte eine Verletzung bei dem hieſigen 
Sattlermeiſter Schimmel, einem alten, achtbaren Bürger. Dieſer er⸗ 
hielt am vergangenen Sonntage von ſeinem Pferde, welches ſich in 
die Stränge verwickelt hatte und ſcheu geworden war, einen Schlag mit 
dem Hufe auf die Magengegend und nach Verlauf von kaum 18 Stun⸗ 
den verſtarb er an den Folgen dieſer Verletzung. — Die Meininger 
Bodenkreditbank hatte einem Kaufmanne in Krotoſchin auf ein in hie⸗ 
figer Stadt belegenes Grunoſtück, welches derſelbe im Wege der Sub⸗ 
haſtation gekauft hatte, ein durch Amortiſation zu tilgendes Darlehn 
von 2200 Thlr. gegeben, welches eingetragen wurde. Demnächſt ver⸗ 
kaufte er das Grundſtück an einen hieſigen Kaufmann. Der Agent 
der gedachten Bank, von der Veräußerung des gedachter Grundſtücks 
in Kenntniß 11 1 fordert nach einigen Tagen im Auftrage der Bank 
den Käufer auf, unverzüglich 22 Thlr. an die Bank zu zahlen. Der 
Käufer, welcher wußte, daß von ſeinem Beſitzvorgänger Zinſen und 
Amortiſationsraten pünktlich bezahlt worden, frägt bei der Bank nach 
dem Rechtsgrunde der verlangten Zahlung an und erhält zu ſeinem 
Erſtaunen den Beſcheid, es ſei dies eine Proviſion, die er binnen 
3 Tagen bei Vermeidung fofortiger Kündigung zu zahlen habe. In 
der Schuld und Verpfändungs⸗Urkunde des Vorbeſitzers iſt von der 
Verpflichtung des Beſitzunachfolgers zur Zahlung eines ſolchen Laude 
mii ngtürlich nicht die Rede und würde der Käufer alſo ſich auf den 
Prozeß einlaſſen können. Ob er dies thun oder zahlen wird, iſt noch 
nicht bekannt, jedenfalls aber verdient dies Verfahren zur Kenntniß 
des Publikums gebracht zu werden. 

Zirke, 19. Juli. [Pferdeausmuſterung.] Heute hatte das 
7852 Landgeſtüt Ausmuſterung der zum 26. d. M. in Poſen zu verkau⸗ 
enden 


Hüteknabe hatte einen Hut von derſelben Farbe mit Bu 


Darunter find einge 
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Die würtembergiſche Hofſchauſpielerin Anna Glenk hat vor⸗ 


geſtern ihr hieſiges Gaſtſpiel als „Hermance” in dem Birch-⸗Pfeiffer⸗ 
ſchen Stücke „Ein Kind des Glücks“ begonnen. Das Haus war über⸗ 
füllt und verhielt ſich zum Spiel des Gaſtes äußerſt anerkennend. 
Stürmiſcher Beifall bei offener Szene und nach jedem Aktſchluß lohnte 
die Künſtlerin. 

Den nämlichen Anblick bot das Haus am geſtrigen Abend, an dem 
Frau Glenk ſich in der Rolle der „Elfriede“ in „Aſchenbrödel“ von 
Roderich Benedix präſentirte. 

Die beiden Partien der „Hermance“ wie der „Elfriede“ haben be- 
kanntlich große Aehnlichkeit unter einander und bieten der Darſtellerin 
Gelegenheit, ſich nach zwei Richtungen hin zu bewähren, nach der naiven 
wie der ſentimentalen. Daher mag es kommen, daß ſie von den be⸗ 
gabteiten Repräſentantinnen des Liebhaberinnenfachs mit Vorliebe ins 
Repertoir genommen werden. Man würde ſonſt nicht recht verſtehen, 
wie diefe und ähnliche Rühr⸗ und Effektſtücke zu einer verhältnißmäßig 
langen Bühnenexiſtenz ſich qualifiziren ſollen. Als Bravour⸗ und Vir⸗ 
tuoſen partieen mögen fie immerhin ihre Geltung behalten. 

Wenn wir trotzdem bedauern, daß eine Darſtellerin wie Anna 
Glenk zu ihrer Konſervirung beiträgt, jo mag dies beweiſen, daß wir 
gegen die beiden Vorſtellungen vom Sonnabend und Sonntag in ge⸗ 
wiſſem Sinne voreingenommen waren. Es giebt ſoviele beſſere Stücke, 
die nicht geringere Gelegenheit zu künſtleriſcher Bewährung bieten. — 
warum muß eine ſo wohlberufene Künſtlerin wie Anna Glenk grade 
eine Birch⸗Pfeifferiade zum Antritt wählen? 

Indeß wir geſtehen mit Genugthuung: je mehr wir dem Spiel 
der Künſtlerin folgten, deſto weiter zurück ſchwanden unſere literari⸗ 
ſchen Bedenken. Es iſt etwas Herrliches um ſeelenvolles, hingebendes 
Spiel, um ſachlichen Ernſt und Reſpekt vor dem eigenen Beruf. 
Anna Glenk lebt, ſo lange ſie auf der Bü hne ſteht, in ihren Rollen. 
Nichts vermag fie von der Illuſion, in der fie ſich eben befindet, ab⸗ 
zuziehn. Dieſer Einklang zwiſchen Perſönlichkeit und Situation zwingt 
zu allererſt dem Zuſchauer Beachtung ab. Noch bevor man ſich von 
den einzelnen Vorzügen der Darſtellerin genauere Rechenſchaft zu geben 
vermag, iſt man bereits überzeugt, daß man es mit wirklicher Kunſt, 
nicht mit Bravour oder Effekthaſcherei zu thun hat. 

Allmälig wird man ſich dann auch genauer des Eindrucks bewußt, 
den man vom Spiele der Künſtlerin empfängt. Uns wenigſtens iſt 
es ſo gegangen, daß wir erſt tief in den dritten Akt des „Kind des 
Glücks“ hineingelangen mußten, ehe uns Anna Gelenks Vorzüge en 
détail zum Verſtändniß kamen. 

Da ſind zunächſt die äußerlichen Requiſiten. Eine gar anziehende 
Bühnenerſcheinung mit äußerſt graziöſen Bewegungen; ein Organ, das 
tief aus der Seele heraufzukommen ſcheint und voll prächtigem Klang 
iſt; eine Sprache, die klar, rein und deutlich in jeder Sylbe eruſte 
Studien vorausſetzen läßt und ſo decent von aller Künſtelei ſich fern 
hält, daß man allein ſchon um deswillen Stundenlang ohne Ermüdung 
der Künſtlerin lauſchen könnte. 

Und nun kommt eines hinzu, was man jo ſelten findet: Seele. 
Anna Glenks Spiel iſt voll Seele. Sie gebietet über einen Herzton, 
von dem ſich der Proſaiſcheſte warm und freundlich getroffen fühlt. 
Was Wunder! daß mit Applaus beinahe Luxus getrieben wurde. 

Anna Glenk iſt zweifellos eine bedeutende Individualität; weitab 
von der Schablone bewegt ſich ihre geſammte künſtleriſche Intention, 
Sie iſt eine echte, goltbegnadete Kilnſtlernatur. m. 


S r 


20 Vermiſchtes. | 

* Berlin, 2. Juli. [Rieſen⸗Zopf.] Das am Gendarmen 
Markt belegene renommirte Coiffeur -Heſg t des Hoflieferanten Higer I 
wald zieht durch ſein elegant dekorirtes Schaufenſter ſtets eine Maſſe 
Zuſchauer an ſich. So zum Beiſpiel ziehen die prachtvollen Büſten 
und gechmackvollen Damenfriſuren, ſowie der ſchöne, von einer deut⸗ 
ſchen Jungfrau herſtammende, 125 Zentimeter lange Haarzopf (natür⸗ 
liche Länge) die Aufmerkſamkeit aller Vorübergehenden auf ſich. 

* An einem Hauſe in Hannover iſt zur Begrüßung de 
Schützen folgendes Gedicht zu leſen: n 
Seid willkommen, Schützen, im Hannoverland, 

Freudig bieten wir die deutſche Bruderhand, 
Findet Freude nur in unſrer guten Stadt, 
Die für Euch die beſten Wünſche hat. 
ll die Lieben, die kommen, 
Ueber'n Ozean geſchwommen, 
Nach der Heimath Strand, 

Seid begrüßt mit Herz und Hand. 
Komm herz'ger Wiener, ſei mit uns gemüthlich, 
Braver Münchner, noch iſt's Bier appetitlich, — 
Komm kühner Alpenjäger, Du vor Allen 
Die beiten Preiſe freundlichſt wegzuknallen. 

Hoch Thuringia und Sachſen, 

Wo die ſchönen Mädchen wachſen, 

Komm, du herrlicher Schwab, 

Der uns Dichterfürſten gab. 
Kommt auch Badenſer, Lothringer, Elſäſſer, 
Boruſſen, Braunſchweig, Anhalt, wackre Heſſen, 
Ihr kräftgen Frieſen, Holſten, Obotriten, 
Kommt ſelbſt Ihr exilirten Jeſuiten 
Doch ſtellet Euch mit ſichern Stutzen ein, 

Unfehlbar werden nur die Schützen ſein. 

* Effen, 18. Juli. In der geſtrigen Verſammlung der Reprä⸗ 
ſentanten der vom Strike betroffenen Zechen wurde zunächſt konſta⸗ 
tirt, daß geſtern 5600 Mann unter Tage und 1850 Mann über Nacht 
die Arbeit wieder aufgenommen hatten. Heute wird die Geſammk⸗ 
anzahl der zur Arbeit zurückgekehrten Leute 10,000 erreicht haben. Die 
Geſammtbelegſchaft der fraglichen Zechen war beim Ausbruch des 
Strikes 16: bis 17,00 Mann. Da ſich auch heute wieder überall 
eine größere Anzahl Bergleute zur Anfahrt für morgen gemeldet] 
bat, jo dürfe in Rückſicht hierauf, jo wie auf die Stimmung der 
Leute der Strike als nahezu beendet angeſehen werden. Dennoch“ 
wird es noch Monate dauern, bis die Zechen ihre volle Belegſchaft 
wieder haben, da unter den ſtrikenden Leuten viele renitent find und 
andererfeitd auch nicht wenige Arbeiter den diesſeikigen Bezirk verlaſ⸗ 
fen haben. Ebenſo wird es noch mehrere Monate währen, bis die 
Normalförderung wieder erreicht wird, da ein beträchtlicher Theil der 
Belegſchaften vorläufig ſtatt zur Kohlengewinnung zur Aufwältigung 
und Wiederinſtandſetzung der zu Bruch gegangenen Strecken herange⸗ 
zogen werden müſſen. In derſelben Verſamm ung wurde beſchloſſen, 
bis zum 1. September d. J. keinen Arbeiter von einer ſtrikenden Zech 
auf einer anderen anzulegen. Diejenigen Bergarbeiter aber, welche 
ſich durch beſondere agitatoriſche Thätigkeit hervorgethan haben, follen 
auf die Dauer eines Jahres von der Bergarbeit im ganzen Ober⸗ 
Bergamtsbezirke Dortmund ausgeſchloſſen bleiben. (K. 3.) : 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 
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Angenommene gremde vom 22. Juli. 
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Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne | 
Mediein und ohne Koſten. I 


„ſevalescière Du Barry von London.“ 


„Keine Krankheit vermag der delikaten Reyalesciere 
widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin und ohne Feten 0 
Magens, Nerven, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, S leimhaut⸗,„, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwind ach, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen chlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerfucht, Fieber, S windel, Blukauf, 
ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während dern 
Sc dba ngeicheach Diabetes, Melancholie, Fetten Rheumatismus⸗ 
Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 Certifikaten, die aller Mediein 


widerſtanden: 

Gertificat Nr. Fa 1 N 
= ainach, 14. Juli 1867. 
Ihrer Revaleseiere habe ich nächſt Gott in meine en! 
Magen- und Nerdenkrankheiten das Leben zu verdanken. e 1 

Johann Godez, Proviſor der Pfarre Glai 
1 Poſt Unterbergen bei K 1 ee 
Certificat N 7 

8 8 eskau, 14. September 1868 
Da ich jahrelang für chroniſche Hämorrhoidallei rank⸗ 
heit und ee alle mögliche ärztliche 5 ohren le cher krank 

y 
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wendet, jo nahm ich in Verzweiflung meine uf bn Erfolg ange 
leseiere. Ich kann dem lieben Gott 


und Ißne ut u Ihrer Reva- 
1 

für diefe töltucge Gabe der Natur, die für v nicht genug banken 

Wohlthat geweſen iſt. 


die für mich die unberechenbarſte 
Franz Steinmann. 
sciere bei Erwachſenen 
. 


it. „’ 
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A. Bu i 

Krug & Fabrieius, 
olniſch⸗ 5 bei S. 9 
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Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht 
daß die Lifte der ſtimmfähigen u 
bieftger Stadt für das Jahr 1872 
bis zum 


7. Auguſt e. 
im Bureau I., Zimmer Ne. 10 
Roetöhauſes, zur Einſicht offen liegt. 
Einwendungen gegen die Richtigkeit 
der Lifte dürfen nur bis zum oben 
angegebenen Termine erholen werden. 
Poſen, den 15. Juli 872. 
Der Magiſtrat. 
Kohleis. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zur chauſſeemäßi⸗ 
gen Verbindung zwiſchen Stadt und 
Bahnhof Trzemeſzuo nöthigen Mate 
rialien, in beiondere der Steine (Kopf, 
Rund- und Bröckenſt ine) der Ziepel, 
des Kalks und des Bettungsiandıs, fo 
wie die Ausführung der erforderlichen 
Pfloſterarbelten einſchliezich der Her- 
ftellung des Planums, fol in Entre, 
priſe geg (ben werden, und ift hierzu auf 


= = 
den 26. dieſes Monats 
Vormittags 10 uhr 

im Kiſzewski'ſchen Gafhofe in 
Trzemeſzuo ein Termin anberaumt 

Dle Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht, find auch vorher beim 
Baumeiſter Sydow ia Znin zu er 
fahren. 

Mogilno, den 20. Juli 1872. 


Der Königliche Landrath. 


Bekanntmadjung. 
Handels⸗Regiſter. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
deute, zufolge Verfügung vom 12. d. 
Mte., unter der laufenden Numme⸗ 
11 die Handelsgeſellſchaft unter der 


Birma: : 
L. Zboralski & Co. 
am Orte Pleſchen unter nachſtehenden 
Rechts verhältniſſen: 
Die Geſellſchaft ift eine Comm andit 
Sfciheft. Der Kaufmann Ludwig 
Bboralätt hier iſt perſönlich haftender 
Geſellſchafter; die ütrigen G.fell. 
ſchafter fi-d Commanditiſten 
eingetragen worden. 
Pl f ben, den 13. Jult 1872, £ 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Stadt Koſtrzyn, Schre⸗ 
daer Kreiſes belegene im Hypothekenbuche 
derſelben unter Nr. 80 eingetragene, den 
Bötichermeifter Auguft und Louiſe geb. 
Noſſin Lockſtaedt'ſchen Eheleuten zu 
Poſen gehörige Grundſtück, deſſen Be⸗ 
ſitztitel auf den Namen der Gena unter 
berichtigt ſteht, und welches zur Ge 
bäudeſteu er mit einem Nutzungswerthe 
von 13. Thlr. veranlagt ift, ſoll im 
Wege der noibwendigen Subhaſtatien 


den 12. September d. J. 


Nachmittags 3 Uhr 

im Lokale der Gerichtstag?-Kommiſſion 
zu Koſtrzyn verfiligert werden. 
Schre da, den 8. Juni 1872. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations Richter. 


Lieferung eiſerner 
Bettſtellen. 


Schriftliche Offerten auf die Liefe⸗ 
rung ven 73 eifernen Bete ſtellen fü: 
das Schullehrer Seminar hlerſelbſt 
können bis 

Freitag 
den 2. Auguſt d. J. 

Vormittags 10 Uhr 
in dem Geſchäftezimmer des ustorz ich 
neten Bau-Inſpec orb, Bahrhofſtraße, 
abgegeben werden. Die Leferungs 
Bedingungen find ebendaſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegt. 

Poſen, den 19. Juli 1872, 

Der Bau-Inſpector. 


Petersen. 


Auktion. 
Mittwoch den 24. Juli, 
früh von 9 Uhr ab, werde 14 
im Auktionslokale Magazin⸗ 
ſtraße No. 1 div. Möbel, Bet⸗ 
ten, Wäſche, Kleidungsſtücke 
zc. öffentlich verflelgern. 


Ziychlewski, 
Tönigl. Auktlonskommiſſarius. 


EA 
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Ein Gaſthof 


in beſter Lage (iner mitileren Prosa 
zialſtabt, nebſt zwei Morgen ner 
arten, fol beſor derer Werhältniffe Hal- 
— unter günſtigen Bedingungen aus 
ſreler Hand verkauft werden. 

Bauzuſtand vorzüglich, geräumige 
comfortable Elnrichtung, Anzahlung 
ein Delttel, Waſtwirſihſchaft und Ma⸗ 


terialgeſchäft im beſten Zuge. Sclöſt⸗ 
käufer erhalten nähere Auskunft beim 


ann H. Manfard in Bentſchen. 


Nr. 338. Montag, 


an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 


2232322ͤͥͤĩ;ẽ e er Se er 
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| l Belag 


Bekanntmachung. 


Das der Wittwe Juſtine Hirt 
Won Grundſtück Scharfenort Nr. 
0 


am 3. September d. J., 


Vormittags um 11 Uhr 


e zur ! ofener Zeitung. | 


Obwieszezenie. Bekanntmachung. 


Nieruchomosé do wdowy Justy: In Folge Auftrages des Königlichen 
ny Hirt nalezaca w Ostroro = Kreis-Öerichts biesfelbfk werde ich 


peu Nr. 38, polozona, ma bye am 8. Auguſt d. J. 
dnia % Wrzesnia 185 b., Vormittags 10 Uhr, f 


przed poludniem o godzinie 11. Jim Werner ſchen Haufe am Markle 
W tutejszym sadzie w drodze ko-] belegen: 
Zwangevollſtreckung verſteigert und das nieczuej subhastacyi sprzedang i wy-] l. zwanzig Stück werthvolle Oel 
Urtheil übe: die Ertheilung des Zu rok co do udzielenia przybicia gemälde, 


chlages 2 85 2. einen vergoldeten römiſchen Helm 
am 7. September d. J. dnia 7. Wrzesnia r. b. Jim Wege der öffentlichen Auktion an 
g przed poludniem o godzinie 12. 


den Meifibietenden gegen baare Be 
Vormittage um 12 uhr 5 lahlung verkaufen, wozu Kaufluftige 
ebendaſelbſt verkündet werden. tamze ogloszony. ; eingeladen werden. 
Es beträgt das Gefammtni der dei Objetose tejze oplacie podatku 
Brundfteuer unterliegenden Fläche 26 gruntowego ulegajaca, wynosi 26 hek- 
Hektaren, 55 Aren, 80 [Stab, der tarow, 5 arow i 80 lasek kwadra- 
Reinertrag, nach welchem dasſelbe zur towych, podatkowi gruntowemu po- 


Miethen — gegen feſte 


Der unterzeichnete Agen 
bereit, Verſicherungs⸗Anträge 


Auguſt c. zur Anſicht in obigem Lokal 
bereit. 


Die 9 1 
Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 1 


Colonia 


verſichert Ernten in Scheunen und Schobern — 
Ihre Garantiemittel betragen über ſechs Millio 
nen Thaler Preuß. Courant. 


Diefe Gegenſände ftehen vom 5. für deren accurate und prompte Erledigung ſtets beſorgt 


R. Wilcke in Neuſtadt bei Pinne. 


22. Fuli 1872. 


Prämie. 


t der Geſellſchaft iſt jederzei 
entgegen zu nehmen, und iſt 


N 


Pleſchen, den 18. Juli 1872. 
7 


tf; 
Auktlons⸗Kommiſſarlus. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis 
Gerichts werbe ach 


Vormittags 10 Uhr, 
im Aukttonslokale dierſelbſt 


16 komplette, weiße und 
blaukarrirte leinene Bett⸗ 


ur 
Sruntfteuer veranlagt worden 90 2 Aug ustalonego czystego dochodu na 
Thlr. und der Nutzu gswerth, nach bodatek z gruntu 98,7 tal, a na po- 
welchem «8 ur Grundſteuer veranlag date budynkowy 2 wartosei uzyt-]- 
worden, 30 Thlr. ku 30 talarow. ; 

Der dag Gut betreffer de Auszug | Wypis rejestru podatkowege i wy- 
aus der Steuerrolle und Hypotheken. kaz hipoteczny mogg bye W biörze 
ſchein, können in unſerem Bureau III naszym III. przejrznne. 
eingeſchen werden. Osoby, ktöre cheg roscié do po- 

Alle Diejenigen, welche Eigentbun wWVyzé]j opisanej nieruchomosci prawa 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen wiasnosci lub nie zahipotekowane 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ prawa realne, do ktörych skutecz- 
th kenbuch bedürfende, oder nicht einge- nosc przeciw trzecim osobom jest 
tragene Raaltechte geltend zu macher atoli podlug prawa potrzebne za 
haben, werden hierdurch aufgefordert intabulowanie w ksigdze hipotecznéj 
di filben zur Vermeidung der Präkiu- wzywa sig niniejszem, aby swe pre- 
ſien ſpäteſtens im Verſteigerungs Ter tensye najpozniej w powyzszym ter- 
mine, anzumelden. minie lieitacyjnym zameldowaly. 

Samter, den 8. Juni 1872. Szamotuly, dnia 8. Ozerwca 1872, 

Königliches Kreisgericht. Kröl. sad powiatowy. 

Erſte Abtheilung. Wydzial I. 
Der Subhaſtattons-Richter. Sedzia subhastacyjny. 
Fredrich | Fredrich, 


und Oldenburger Race, welche 
geliefert werden, 


decken und Tiſchtücher 


Bezahlung verkaufen. 
Schroda, 20. Juli 1872. 
Der Auktions⸗Kommiſſar 


Schroeder. 


Stahn entgegen. 
Sierakowo, 
I Vorstadt Rawicz. 


> 


Poſen, den 15. Juli 1872. 


P. . 


Geſundheits⸗Rückſichten veranlaſſen mich, mein im blühenden Zuſtande befindliches 


Teinen- und Manufacturwaaren-Geſchäft 
ſowie das zum Geſchäftsbetriebe eingerichtete Grundſtück Markt 63 


meinem Bruder, Herrn Ferdinand Schmidt zu überlaſſen. 

Derſelbe wird das Geſchäft mit Uebernahme der Activa und Paſſiva, unter der bisherigen Firma weiter 
ortſetzen. 5 i WIENER 
Je Nach einer 28jährigen geſchäftlichen Thätigkeit ſcheide ich aus einem mir lieb geweſenen Wirkungskreiſe mit 
meinen beſten Wünſchen für das fernere Gedeihen des Geſchäftes ſowie unter Abſtattung des verbindlichſten Dankes 
für das mir in ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen. B 

Ich füge die ergebene Bitte hinzu, dieſes Vertrauen in 
zu wollen. 

Genehmigen Sie die Verſicherung meiner Hochachtung. 


Robert Schmidt. 


Poſen, den 15. Juli 1872. 


gleicher Weiſe auch meinem Nachfolger übertragen 


E. P. 


Auf vorſtehendes Circulair meines Bruders des Stadtrath Herrn Robert Schmidt höflichſt 
Bezug nehmend, werde ich das von demſelben unter der Firma: 


Rober { Schmidt vormals Anton Schmidt 


betriebene 


Leinen, Teppich, Manufacturwaaren⸗ dc. Geſchäft 


unverändert weiter fortführen. d 


Dagegen erliſcht mit dem heutigen Tage meine bisherige Firma: Ferdinand Schmidt vormals 
Anton Schmidt. 


Ich erfülle eine angenehme Pflicht, indem ich für das mir ſeit einer langen Reihe von Jahren bewieſene 
wohlwollende Vertrauen meinen ergebenſten Dank ſage; ich werde beſtrebt ſein, mir daſſelbe nach allen Richtungen 
hin zu erhalten und zu vermehren. 

Mit vollkommene Hochachtung und Ergebenheit 


Ferdinand 8 
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Ein Hotel gegen ein Rittergut] Ein eu elngerichtetes . und Nor: 0 
zun Derteufb. Material⸗Waaren⸗ Geschlechts- "kan | Mallachow, 
praet. Zahnarzt, 
Vaſſelbe Hotel ift auf 10 Jahre ver 
* fo, . .g 6 
daſſelde gegen ein Gut im Werthe von] Städten ron 3000 Eingohner an der — Iriedrichsſt ra L 21. 
De (Augsburger) 
wollen ſich gefälligft wezen väherer 
| heiten ele. auch in ganz veralteten reich, täglich franco unter Kreuzban! 
Stanislaus v. Mejer, verkauft das Dominium 
%%%, Berlin, Prinzeuſte. 62. dition in Augsburg. 8 


Ich habe den Auftrag, eln Hotel hier, Bettnässen, Zuckerharnruhr, 
. Geſchäft, auch brieflich gründlich und schnell] wohnt jetzt 
feid, Berlin, Carlstr. 22. 
70.000 Thlr. zu vertauſcher. Mes F. Bahn gelenen if zu verpachten. D M 5 . 
Bedingungen en den Unterſchriebenen al Baer Zeitung Mauerziegel und 
Fillen heile ich in meiner Kliatk ſchaell geliefert, pr. Monat Einen 
Sbuhmobeſte. Ne 20. Nitsche bei Czempin. 


gen ein Ritterzut zu vertauſchen. ückenmarksleiden, Impotenz) heilt 

ſabrlich. Der Eig⸗nthämer wfipſch. an der beſten Late in einem ferquenten re d Benin Carttr. 23. 

Darauf refleftirende Herrn Gulsbeſitzen Nahrres in der Exped. d. Blattes. 

Bu Syphilis, Hautkramik-|foflet in ganz Deutſchlard und Defter- Dachziegel 
u, ſicher ohne Queckl. Dir. sn Thaler. B. ſtellungen an die Expe- 


r S 2 2 8 2 8 


n 


X Milch- und Zuchtvieh, 


Holländer, Oldenburger, Angelner und Schlesische, namentli 
halbjährige Kälber aus den edelsten Heerden Holländische 


Zug-Ochsen WR 


bezüge, Bettlaken, Bett⸗ Schlesische, Baiern und Voigtländer liefert unter Versicheru 
‚der reellsten Bedienung und nimmt zu dem am 29. d. M. 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Gnesen stattfindenden Viehmarkt i 
gung halber mündliche Aufträge bei Herrn - Hötel-Besitze 


R. Pechmann, 


Monat September und Oetobe 


— 


der besseren Verständi- 


Gutsbesitzer unı 
Viehlieferant 


Penſionärinnen ar rage. 


Nachhülfeſtunden können ertheilt 
den. Näheres in der Exped. d. Big 


Mein hier und in Stettin errichtete 
Lager von beſtem blauen Engliſchen 
Dachſchiefer gebe ich wieder auf und 
verkaufe den Vorrath zu billigen Brei; 


ſen. — Agenten geſucht. x 

Giößen 2414 2IX12 22412 
Lagerbeſtand 40,000 60,000 15/000 
22 K 11 20 C10 18 K 10 18 
40,000 65,001 40,000 80, 
16 10 16xX8 14X7 
“10,000 10.000 60,000 


J. Neville, 

20. Schöncdergerſtraße, Berlin 
Alle Sorten Haararbeiten ſow. 
Locken e Haar bouguets 
aufs Saubenſte angefertigt. Alte 
Nr. 64 im Hinterhauſe 2 Treppen 
Zu einem Reſtauratlonsgeſchäft ein. 
gerichtete Uteufilien, auch zum Sche 
geſchäft ſich eignend, find wegen 
gabe des Geſchäfts bald oder zum 
DHober zuß ven kaufen 
Sapiehaplats l 


ng 
mg Ga I a ad © 
angustunggg woau) "ang e em m 
J 8 u rungen ii ede 
mag n «ganz eee ene n 
uenvag ing Iqunad 0) e en 
⸗üuuvzſß wiel muse gun dazupan | 
ne 39:4 WII ang 


sn Abſender für gute Butter = 
ſowie Käſe und Eter werden bil rer 
Abnahme gr ſucht von ; 


A. Pahlke, 


Vor koſt, u. Buttsrhandlum 
Berlin, Rädersdorferftr. 3 


Kirſchſaft 
täglich friſch von der Pref 
empfiehlt 
Hartwig Kantorowiez, 

Wronkerſtr. 6. 8 


Abesee, 


täglich friſch a der Preff 
offerirt 4 
Wolff Guttmann. 


Be der am 18 14 und 15. Ne 
vember c. ſtauſt denden Zlezung del \ 


König Wilhelm- Lotteri 
4. Serie, > 
dire Hauptgewinn 15,000 Thlr. if 
An? en (ange 1 2 a a 
4 ) in der Expedition d 
Poſener Zeitung zu haben, 
Stettin New Port 
National Dampfſchiffs⸗ 
Compagnie. 

Das Dimpiisiff Canada, C 
Webſter, wit weichen die von Hrn! 
Meſſing, Berlin w Stettin, en 
nagliten Waflsztere befördert wurden, 
tac 15. Juli wohld:halten in Mey. 7 
Hort eingetroffen. 


Water-Cloſels, 
hermetiſch verſchlofſfen, 2 
n ntu ſter Conſtruction, empfiehlt z 


zllizſten Per ſen 


H. Klug, 


Friedrichsſtr. 


* 
92 


der Bol. Big: 


D borch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Schillers. sämtliche. Werke 


in 4 Bünden Mit Einleitungen von 

K. Goedeke Taschenausgabe. — 

Preis 1 Thir. 

J. G COTTA’sche Buchhandlung in 
Stuttgart 


Am Wilhelmsplatz 
ſtad in der erſten Etage zwei auch drei 
Bimmer zum Comtoir geeignet, vom 
I. Oktober ab zu vermielthen. Näh. 
dure E. Drange, Briedrihfte. No. 19 


3 Skuben 
nebſt Zubehör vom! Oktober zu verm. 


Schuhmacherſtr. 15. 
len 
Stellenſuchenden 


kann zum raſchen und ſichern En 
gagement ohne Kommiſſionäre 
— Honorare, alſo auf direktem 
ege, nur die „Vacanzen⸗Liſte“ 
empfoßlen werden, da dieſe ſich nun be. 
reits ſeit 19 Jahren bei jedem Stel: 
lenſuchenden glänzend bewährte. 
elbe theilt alle Stellen füt Kaufleute, 
Lehrer, Erzieherinnen, Landwirthe, Forſt⸗ 
beamte, kurz jeder Branche und in 
höherer oder geringerer Charge allen 
Denen in wöchentlichen Llſten franko 
mit, welche mit 1 Thlr. (5 Nummern) 
oder 2 Thlr. (13 Nummern) keim 
Buchhändler A. Retemeyer in Berlin, 
Breiteftrage 2 darauf abonnkren. 


Auf dem Domintum Polanowitz 
ver Kruſchwitz, werden zum ſofortigen 
Antritt geſucht: 

J. Ein unverheiratheter deutſcher 


Rechnungsführer, 
der zugleich die Hofvermalterftelle 
zeiteitt, Gehalt 100 — 120 Thlr.; 
2. Ein unverhetratheter zweiter 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


nd verſchiedene Wohnungen ſowie ein 
erkaufskeller zum J. Oktober d. J 
zu vermielhen. Näßeres Markt 64. 


Ein 7 


Primaner, 
weicher Luft hat, fich n mit einen 
Knaben einer unteren Gymnaſtalklaſſe 
mehrere Stunden bis zum Schluß der 

Ferlen zu beſchäftigen, wird aufs Land 
giſucht. Reflektanten wollen ſich ſogleich 
melden umer A. Z. 107, Expedition 


Sprache erforderlich. 


Hörſen⸗ Telegramme. 


Rörſe zu Poſen 
am 22. Juli 1872. 


Fonds. Poſener 33% Pfandbriefe 95 B, do. 40% neue do. 92 bz, 
do Rentenbr 95 B., do. Provinz. Bankaktien 114 ©, do. bproz. Provinz. 
Obligat. —, do. 5 % Kreis Obligat. 1004 bz. do. 59, Obra Melloral.⸗ 
Oblig. — do. 4% Kreis⸗Oblig, 95 B, do. 4% Stabtobl IL Em 913 B., do. 
5% Stadt⸗Oollg 1904 bz. preuß. 33 prozentg. Staatsſchuldſch. 91 G, preuß. 
A4peoz Staatsanl. 97 B., 44, proz. do. —, Norddeutſche Bundes anl. 100 G., 
Stargard. Poſener Eil. St⸗Aktien — ruſſ. Banknoten 82 G, ausland 
do. 99 Tellus Aktien (Buiuskl. Chlapowslt Plater & Co) neue Emiſſion 
102 B., Aktien Koilecki, Potockt & Co 1033 öz., Oftd. Bank 106 G., Oftdiſch. 
Produkten⸗Bank 90 G., Provz ⸗Wechsler u. Disk.⸗Bank —. 


Privat- Cours⸗Bericht. 
poſen 22. Jull. Stimmung: Feſt. 


Deutſche Fonds. Tellus⸗Aktien 104 
Poſener 3öproz Pfandbr. 944 Gd. Meininger Kreditbank 154 j. 143 
dito proz. Pfandbr. 92 — 92g br. Oeſterr Kredit 1983 
dito Aproz. Rentenbriefe 953 bz. Oſtdeutſche Bank 1003 . 
dito bproz. Be -Oblig. 1017 dito Wechslervereinsbank — 
tio Gref. Kreis- Oblig. 00 t J bg. dite Prodüktanbant 30 . 
dito AA proz. Kreisoblig 94 of. Prov. Wechsl. u. Disk. B 983g bz. 
dito Aproz. Ne 92 Poſ. Provinzial-Bant — 
dito bproz. Stabtoblig. 100} Pot. 3 
Nordd. Bundesanl. 1004 Grätzer Bier⸗Aktien — 
Preuß. 44proz Konſols 103} 
dito Aproz Anſeihe 963 
dito 3kpıor. Staatsſchuldſch 913 
Köln Mind, 3kpror. Präm.⸗Sch. 97 
Ausländiſche Fonds. 
Amerik. 6proz. 1882 Bonds 97 
dito dito 1885 Bonds 985 
Oeſterr Papier⸗Rente 55 
dito Silberrente 800 
dito Looſe Ri 161 94} 
Italieniſche Rente 66 
= dito Tabats-Obligationen 944 
dito Tabaks⸗Aktien 529 
Rumän. Elſenb.⸗Obli a 
KRuſſiſch- engl. 1870er Anl. 923 


Schleſ. Bankverein 161 
Eiſenbahn⸗Aktien. 

Serie Abriß 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 
Berlin. Wörk er St. Alt 81 
Böhmiſche Weſtbahn 1124 
Breſt. Grajewo 40} 
Crefeld, Kr. Kemp. proz. Stpr. — 
Köln⸗Mindener 172 
Galizter eee 1093 
Halle⸗Sorau⸗Guben 66 

dito Stammprlor. 8 
Hannover-Altenbecken 733, II 76 
„ 82; 
Lüttich⸗Limburg 33% 


dito dito 187 ler Aal. 914 Märkſſch. Poſ. Stamm⸗Akt. 58} 
Ruff. Bodenkredit⸗Pfandbr. 924 dito Stamm Prior. 824 
Magdeb.⸗Halberſtadt 34proz B. 924 


= Don. Liguid.⸗Pfandbr. 644 


ürk. 1805 proz. Anl. 514 bz. Oeſtr.⸗Franz. Staatsbahn 201 Gd 


dito 1869 (prog, Anleihe 601 Oeſterr. Südbahn (Lomb.) 126 Gd. 
Tauürkiſche Looſe 1701 ultimo — 

ee Bank: Aktien, DOfipreuß. Südbahn — 

2 Berliner Bankverein 135 Rechte Oderuferbahn 1234 

2 dito Bank 125 Reichenberg⸗Pardubitz 814 
dito Produkten⸗Handelsbank 93 Rheln⸗Nahe 443 

5 Dito Wechtler⸗Bank 9 Schweizer Maton 281 bz. Gd. 
Bereblauer Diskontobank 1264 j. 1191] dito Wertbahn 48% 


Kwilecki, Bank f. Landw. 104 Stargard-Pofen 1003 
Immob lien Aktien 112 bz. 
Prämienſchlüſſe: Vorprämlen: Oſtd. Bank p. Auzuf 107111 bi. 
— — . —— 


Gehalt 80— 100 Tölr., Die poln.] en erbeten sub . . Schmi de. 


6 
Ein tüchtiger Deuter Schmied | Ein tüchtiger unverhelratheter milttär- 
ſowie ein zuverläſſiger Ackervogt fin freier K oft le und Melaſſe⸗ 
Brenner, 


den am 1. Oktober Stellung auf dem 

Dominium Seeseporwioe bei 1 

Koſten. welcher Roggen, Gerſte und Hafer 
Em gemwandier mälzt, ſucht anderweitiges Engagement, 


Verkän fe 1, da die Brennerei, welche er bisher ver- 


ſwoltete, behufs Anlage einer Stärke⸗ 
mit ber Buchführung vertraut, findet fabrik kaſſi t wurde. Gefällige Adreſſen 
in meinem Putz⸗, Weiß⸗ und Wälder, 


unter Ohflr. L. E. R. bejörbert die 
Geſchäft ſogleich Stellung. 


Exped. d. Big. 
S. Gerber, 


Ein thätiger, älterer Wirthſchafts⸗ 
in Bromberg. 


Verwalter mit beſten Empfehlungen 
nüaſcht ſofort ein Unterkommen zu 
Eine geübte erhalten. Adreſſen unter A. V. 


g f 7 g Bernsdorf Os. poste rest. erbeten 
Maſchinen⸗Nähterin d wanne hierdurch wee on. 
findet Lasch Befhärti,gung Waffer Ich warne hierdurch meiner Ehefrau 


irgend etwas zu borgen oder von ihr 
ſtraße 22, 3 Stock links etwas zu kaufen, da ich für nichts anf 
„ komme und gekaufte Gegenſtände mir 
Ich ſuche für mein Wurf und ſretourgegeben werden müſſen. 
Fleiſchwaaren⸗Geſchäft einen Lehr⸗ Martin Lütke in Schokken. 
ting zum baldigen Autritt P an 


O. Lux, Firma Peſchke, 
r. Gebet. A Zur Beachtung. 

. BET a Schmiegel, den 22. Juli 1872. 

Im In oder Auslande ſucht] Meine Verlobung mit Fräulein 
ein praktiſch erfahrener wie then [Emilie Graſſe zu Neuguth bei 
retiſch gebildeter Wirthſchafts⸗Schmlegel erkläre hierdurch mit dem 
Beamer geſtützt auf gute Zrugniſſeſheuligen Tage für voll ſtändig auf; 
und 25 jährige Praxis, bald oder] gehoben. 
1. Oktober Stellung. Derſelbe 42 
Jahr alt, verheira hel, gut poln iſch 
prechend, kautionsfähig, iſt bekannt mit 
den neueften Fortichritlen der Oe kono⸗ 
nie, und wird gut empfohlen. Offer ⸗ 


Bäcker, Müller u. Eigenthämer. 


Verloren eine Sammet -Jacke auf 
der Breslauer-Chauſſte, abzugeben Berg · 
ſtraße No. 15, 1 Treppe 


erg in Schleſ. 
[Am ilicher Bericht.] Roggen (per 20 Centner). Kündigungs- 
preis 514. vr Jult 51 Juli⸗Auguft 50 Auguſt⸗Sept. 494, Sepk.⸗Okt. 
498, Herbft 498, Ott⸗Nov 493. Frühſahr 1873 4. 
Spiritus [mit Faß] (per 100 Liter — 10,000 p&t Tralles). Kündi- 
gungs reis 223. pr. Juli 228, Auguft 228, Sept. 214, Oktbr. 168, Novbr. 
171, Dez. 17%. 


IPrivatbericht.] Wetter; ſchön. Roggen (pr. 1000 Kiloa.) 
befeſtigend. pr Juli 571 G., Juli Auguft 50 B. u G. Auguſt⸗ Sept. 494 
bz. B. u. G., Sept. Oktbr aha 49 bz u G Okt.⸗Nov. 494 — 493 dz. u. G., 

v⸗Dez. 49 Bu G., Brübjahr 49 bz. u. G. f 
Spiritus (or 10,000 Siter pet.) behauptet pr. Jul 227 bz u G., 
Auguft 225 bz u. G. Sept. 214 bz. u. G. Okt. 183 183 bz. u. G., Nov 
und Dezbr. im Verbande 17% bz. u. G., April⸗Mal 1744 bz u. G. 


Der Poſener Marktbericht vom 22. Juli iſt uns nicht zugegangen. 


[Wöchentlicher Börſenbericht! Im 
Allgemeinen war die Börſe nicht feſt, nicht matt. Zum Schluß der Woche 
gewann die BeRigkeit etwas die Oberhand. Bei dem geringen Geſchäft, das 
letzt aber kontinuſtlich ar hält, iM es ſchwer, die Nuance wiederzugeben, in 
der die wenigen Transaftionen vor ſich gingen. Die Londoner Diskont 
Erhöhung war lange genug erwartet und kennk man er den durch 
die Sachlage zwar gebotenen, doch für die allgemeinen Ver hrs ver hältniſſe 
vollſtan di ahrloſen Charakter derſelben; ſie konnte deshalb in keiner 
Weiſe auf den Geſchäf sgang influtren. Die telegraphiſchen Berichte aus 
London laſſen deutl ch durchbllcken daß man auch dort mit ruhiger Erkennt⸗ 
niß der Lage über die Maßtegel uribetit. - i 

Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt, jo ſtanden auf ſpekulatt 
dem Gebiete Franzoſen an der Spitze der Bewegung; dieſel en ſetzten beſon⸗ 
ders in den letzten Tagen zu einer kräftigen Hauſſe ein. Die Kontremine, 
die in dieſem Papier ziemlich ſtark eng⸗gict ſſt, fand ſich ſöließich beunruh gt 
und trug weſentlich durch Deckungskäuſe dazu bei, die Stimmung für Staats- 
bahn zu befeſtigen und deren Kuis in fleigende Bewegung zu ſetzn Wie 
es den Anſchein gewinnt, hat ſich ein von Wien aus dirigirtes Hauſſe Kon⸗ 
lortium für Franzoſen gebildet. Nicht ganz ohne Grund verfährt daſſelbe. 
Die Bahn iſt ark gedrückt geweſen kurch die von allen Selten auf ſie ein⸗ 
ſtürmende Konkurceuz; gelingt es ihr nun Diefer Konkurrenz ein Paroli zu 
birgen, fo ſteht fie natürlich wieder groß da, und hierzu hat ſich jetzt Gele. 
genheit geboten. Die Staatsbahn ift um die Konzeſſion Chotzen Braunau 
eingeſchritten Es iſt dies zwar nur cine kleine und kurze Verbindungsbabn 
aber gerade hierdurch wird die Staatsbahn wleder ihr altes Preſtige ſich 
zurückerkaufen. Dieſe Verbendungsſtrecke verläßt die Haupthahn em der Stelle, 
wo letztere einen rechten Winkel zu ihrer urſprünglichen Richtung von Wien 
aus macht und fie ift daher die Konſ quenz des von der Staatsbahn ver⸗ 
folgten Sydems Wien mit No ddeuiſchland zu verbinden; fie fiar et in Pr. 
Schleſien Aaſch ußbahnen nach allen MR lungen, deuptfachlic aber vermitte t 
fie den Tranfitverkehr nach der Dfifee und dies um jo vollſtändiger, wenn erſt 
die der Breslau Freiburger Bahn konzeſſtonirte und jetzt in Bau genommene 
Linte Rothenburg Swinemünde fertig fein wird. Die ungeh use Wichtigkeit 
einer folgen Keite von Eiſenbahnen die Trieſt und Stettin faſt in ger auer 
Verfolgung des Meridiane verbinden leuchtet ein wenn man erwägt, daß die 
Linie wur die Fortſetzung des Suezkanals bildet und daß der direkte Fracht⸗ 
ſatz (natürlich bei Wagenladung) von Trieſt bis Stettin nur ca. 1 Tylr. 
6 Sgr. beträgt Schon it das erſte Schff mit voller Reisladung von Ran- 
goon via Suezkanal in Trieſt angekommen, ihm werden mehrere, viele fo'gen 
und für den ganzen Norden wird der St.it ner Reid, die oſtipdiſchen Produkte 
üder Stettin derögen billiger als über Liverzool wrden. Lombarden waren 
gleichfalls reizt beliebt, felbſt Oeſterr. Kreditaktten konnten gewinnen. Man 
geht dabei von dem Geſichtspunkte aus, deß da andere Banken in ihren Se⸗ 
meftralbilangen jo gute Fortſchritte zeigen auch wohl die öſterr. Kreditanſtalt 
deren aue zuweiſen haben wird. Von ſchweren Bahnen wal en beſonders Kö'n⸗ 
Mindener und Rheiniſche beltebt und ſtelgend, da nach oſfiz ellen Mittzellungen 
die ausgefallenen Kohlentrant porte nſcht fo ſchwierig einzuholen fein werden, 
Zwar ſchwächten ſich die Umſätze am Schluß der Bö ſen immer wieder ad, 
boch that dies der Haltung im Ab'gemeinen keinen Abbruch. Von anderen 
Bahnen waren noch bevorzugt Ob erſchleſ. A. O., Lipiiger, Anhalter, Pote⸗ 
damer, MärklſchPoſexer, auch gewannen Rumänen wieder mehr Intereſſe und 
Schweizerbahnen zogen etwes an. Neu an den Mar’t kamen einige Oeſter. 
Bahnen nämlich die Aktſen und Prioritäten der Mäzriſchen 3 ntralbahn und 
Petoritäten der Kaiferin Eliſabetkbahn, — fie haben ſämmtlich vollſtändig 
gasko gemacht. Die Mäheiſche Grenzbahn will Ähnliche Ziele erſtreben wie 
die oben bereits bei der Staatsbahn angedeutete, neben dem Projekt der 
Staatsbahn kann dieſer Jahn, die ebe nür das VB röintungsgli«d fein will, 
kein beſonders günſtiges Proznoſtſkon geſtellt werden. Noch ſchlimmer kü fie 
es der Lemberg ⸗Czernowoſtzer Bahn ergehen, die ebenfalls en neues Prlo⸗ 
vitätdanleben in der Hö ze ron 5,4000 U Fl. emittiren wih. Banken blieben 
ziemlich flill aber zu einem Ereigniß iſt da; Geſchäft in Induftriepapieren 
ſeworden, bei denen Kurssteigerungen in einzelnen Fallen von 2)—30 pCt. 


vorgekommen ſind. 


Berlin, 20. Jult. 


Produflen⸗Wörſe. 


Magdeburg, 19. Zul, Weigen 8094 Rt., Roggen 5256 Rt 
Berſte 53 —58 Rt., Hafer 49 —51 Rt. pro 2000 Pfd. (B. u. dds. g.) 

Breskau, 20. Jull. Amtliche Produkten Börſenvericht.] Roggen 
(p. 000 Klio fehler. pr Jul 56 552 bz, Juli. August 54 b., Aug.⸗Sept. —, 
Sept.-Ok,. 52 bet z uz, Okt.⸗Nobv 514—4 bz, Nov.⸗Dez. 51 51 vz., 
Art Mat 1873 51 — Weizen per 1000 Silo per Sul 65 B — Ger ſte 
t 000 Kilo per Jull 491 B. — Hafer per 1000 Kilo pe. Zuli 444 B. 
4. G. — Naps per 1000 Kilo per Juli 104 G. — Vupinen - Rays 

en — geln kuchen — — Rüdo per 100 Kilo ſtill, toto 23 B, 


)Wohllhatern, welche urs am Sonn 
abend 25 Thaler, fo wie allen Denen, 


zuzeigen. 


ſchlief im Herrn unſer gelſedſe Galt 
und Vater, der Rittergutspächter 


Leopold Reder, eee Im Ta von 55 


* 


Yankfagung. | Haifon- Theater. 
Den edlen, ungenanıt fein wollenden 

Vorſtellung. 
Beneſtz für 
Glöckner von Notte Dame. 


Entree 5 Sgr. 
die bis heute reichlich Beiträge zu 
nächften g 

Chriſtbeſcheerung armer 
Kinder des Landwehrvereins 
uns in fo liebevoller Weiſe einſaudten, 


fagen wir hiermit uaſer en wärmſten 
nufrichtigſten Dank. 


Hirsekorn. Kahlert. 


Meine Verlobung mit d äulein 


Birch Pfeiffer. 
Zirnftag, d. 23. Jull. 3. GaRipiel 
der Königl. Württemberg. Hofſchau⸗ 


in Siuttgart. Der Pariſer Taugenichts. 


v. Schnider. 


Sie hat ihr Herz ent» 
deckt. 25 


v. Königswinter. 


Tina Schulz Louis 
Tochter des auf Lubin, Prop. Poſer . Anna Glenk. N 
»eritorbenen Mittergutsbeſſtzer Herrn] Mittwoch, den 24. Jui. Zum 
Schulz, deehre ich mich ergebenſt an- Beneftz für Heren Aſcher. Zum J. 


Male: Hoch hinaus: 
in 3 Akten von Salingre. 


Volksgarten- Theater. 


Spandau, den 15. Juli 1872, 


Carl Richter, 


Premier- Lieutenant im 4. 
1 Garde ⸗ Regiment zu Fuf. 
Heute ½5 Uhr Nachmittags, ent⸗ 


Carl Kuba 


Die Balletſchule, Lu 
ahren, fund Tanz, unter Mit 
ganzen Balletper ſonals ıc, 
Dies theilt mit, bittend um ſt ell 
Theilnahme 

N geb. Küken. 

ar 
Paul, 7 | Söhne, 


Dez. 258 B. Mpril-Mat 19.8 248. _ ©p rirus 
feſter, lolo 234 B., 231 G., pr. Juli 23, B., Juli-Auguß 2 1 B. Auqufs 


Morgen, Dlenſtag E tenausſchleben. 
Wo! im Mladderadatsen. 


Sept. 22 B. Sept Okt. 192 iz u. B, Okt⸗Rov. 18174 by u. G. Nor- 


Dez. 17% G, April-Mal 18.3 18 bz — Zint ohne U 
Die Börfen. Komm iffien. * 
Breslau, den 20 Juli. 


Preiſe der Cerealien. 


n pie, Sgr. und Pf. pro 
100 Kilogramms. y 


feine mittle ord Waare, 

9 — — — 

8 ( Weizen w. 825 — 1810 - [77127 
de e — 18 _-|7| 8 I 
5>=) Roggen 5 24 — 15 150 —15 5 — 
AR Safe 5 — — 4 25 — 4 20 — 
= 2 Hafer 110 — 1414 — 4] 8 — 
Serbien 5 O eee 

Raps 10 Thlr. 121 Sgr. 10 Tplr. 2} Sgr. 9 Thlr. 221 


Sgr. 
9 Thlr. 20 Sgr. 9 Thlr. 5 8 
(Brel Sdis.⸗Bl.) 


Morgens 13. + Mlttags 


Binterrübfen 10 Chir. 2 Sgr. 


Dromberg, 20 Juli. Weiter: ſchön. 


19° +. — Weizen 120 —25pföb 7478 Thlr. 126 J30pfdö5 79 
82 Zhle pr. 1000 Ktiogramm — Roggen 115 120pfd. 59. “u Thlr. 
pr 1900 Kilogramm. — Winterrübſen in guter trockener Qualitat 


103 Thlr., ger ngere 2 3 Thlr. billiger per 1000 
237 Tzlr pr. 100 Liter a 100 % E 


Woll⸗Berichte. 
# Berlin, 20. Juli. In Verfolg unſeres Berichts vom 10. d. Mig. 


Kogt. Spiritus 
(Bromb. 31g.) 


haben wir heute eine weitere Beſſerunz im Bortgange der Londoner Auktion 1 
zu melden. Die Bethelligung der anweſenden engliſchen wie auswärtigen 


Käufer ift noch allgemeiner und lebhafter geworden und haben die Pteife 
im Laufe diefer Woche cufs Reue angezogen. Im Bien it den A 
raten der letzten Serte zeigt ſich jetzt eine Avance von ca 1 
Genres; ganz ſpeziell aber mackt ſich di. ſer Aufſchlag bei © 
den Kamm fühlbar wogegen Capes und fehlerhafte greaſy Ade haldes kaum 
merklich daran parttizipiren 

Von dem geſammten Quantum haben bis heute, wo wir bereils am 
Anfange der zweiten Hälfte der Serie ſtehen, erſt c. 114.600 Ballen den 
Hammer paſſtet; nicht unbemerkt wollen wir dabel laſſen, daß neuerdings 
aufgetauch en Gerüchten zufolge die Auktionen möglicherwelſe um einige Tage 
verkürzt werden dürften, da man einen nicht unbedeutenden Theil der Im⸗ 
portationen für die am 12 September und 21. November reſp. begir nenden 
letzten zwei diesjährigen Serien zurück ugalten geneigt ſcheint. 
Auch in Antwerpen ze gt das Geſchäft größere Beſtigkett 


Preis-Uourant 
pro 100 Pfund 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. Juli 1872. 


. EIER 
Benennung U Ver. Benenn Unver- Der- 
ſteuert,] ſteuer! nne ſteuert, ſteuert, 
der Fabrikate Tu n W. Ser der Fabrikate. — 2 55 
Weizen ⸗Mehl Nr. 1 f 771 Zutter⸗Mehl . . 1 1126 1 1126 
7 1 „2. 526] 627 Kleie 120 120 
7 „„ 3519| - 1 —|— | Graupe Nr. J. 487 
Jutter⸗Mehl 1126 1 76 8 58 5 261 61 9 
ſtleie 168 1488 hd, 4) 4| 4]17 
Roggen-Mehl Nr. 1.4 8 | 2/16] Grüge Nr. J. 420 5 8 
7 „ „ 2.324 41 2 41101 4123 
„ „ EI EL e Dame ae Dr 97% Te 2101 —|— 
Bemengt-Diepl (dsb.)] 3120 1 3127 | Butter-Weni . 1120 | 1120 
Schrot 4228 3 3 
Vobersicht 


der in Pasem ankommenden und abgeheuden Posten 
— ne m — 


Ankommonde Posten, | Abgehonde Ponten, 


— 
U. 55 M. früh Pers. Post vonWroschen. |! #D.45 M. frühPors. Vos u. Gebwerln a- V. 
Bin me at" . - Wongrowitz.! T -— - - B - Ploschen, 
Be - -Krotosehln. | 7 20 - Wongrowiim. 
8-10 Vorm. - Stenszewo. | 8 20 - - Kurmik. 
W — Öböruik. 5 30 - Nachm. - - Stenszewo, 
a2 80: N - Ostrowo. 8 - Abends - Obornik, 
3 -— -Nehm. - Btrzatkowo(Slupce)! 3 — - - Krotöschin. 
3 56 Abende - Kurnik. 9 10 — “ - Ostrowo, 
EN PER - - Wongrowitz,1 10 - Wongrowitzs 
8 11 4 - - Pleschen. 11 45 2 —Strzalkowo. 
1216 - Sahwerln a- W. II- 46 - 8 - Wreschen 


Posen, I. Mai 1872, 


Ankunft. Abgang. 
Porsonen-Zug Vormittags. 7 Uhr 54 Min Personen-Zug Morgens, 6 Uhr — Min. 
Schnell-Zug Nachmittags, 2 - 38 - Schnell Zug Vormittegs . IL - 88 
bersonen Zug Abends . 10 17 Personen-Zug Nachmittags 3 42 


NB. Die Persouen-Züge enthalten I. AIV. Klasse, die Schnellzüge nur I.— III. Klasse, 


— x —ä̃ 


1 J 4 B., Jul. ⸗Auguft, Augufl⸗Sept, Sept.⸗Okt., Okebr.⸗Nov. u. Nov. BR 
LEE ET . Beger A LOS IT IDEE Nö Tee 


. ‚N 
Montag den 22. Julf. Große Extra⸗ 

Zum 
Herrn Jean Helle. Der 


ſpelerin Anna Glenk rom Hoftheater 
Luſtſpiel in 4 Akten nach dem Franz. 


Poſſe mii Seſang 


Heute Mon ag: Leßte Gaſt⸗Vorſtel⸗ 
lung der engl öſchen Ballel⸗Geſellſchaft 
„Wright“: Flora und Zepk yr, Großes 
Ballet. — Dazu: Eva im Baradiele. — 
mit Gefarg I 
wirkung ds 


be. 100 Were A 100% 


d auf faſt alle 
Sweißwollen für 


2 


tiſches Drama in 6 Tablealx en CY. 


1 


N 
1 


Lufſpiel in 1 Art von Maler 


1 
1 


